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1 AK Gruß an die Kaiſerin, dann folgten zwei Akte 

3 Abo unements⸗Einladung. aus Muſſets „Man ſoll nichts verſchwören“ 

2 Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten W und griechiſche Tänze. a 

wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 3 König on von Se DEU um 

Zaren ein Telegramm, wori i 

Er bald erneuern zu wollen, damit ihnen Könige für die Entſendung der Spezialmiſſion 

dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. zur Begrüßung in Dünkirchen ſeinen herzlich⸗ 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ lichſten Dant ausſpricht. 

ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen Dem Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau 

I Tages ⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 55 n 1 > dem 
3 8 Ai B Kammerpräſidenten Deschanel wurde vo 

* beſondere Sorgfalt soll auf die koraken umd Zaren der Alexander Newski⸗Orden Velteh en 

I brorinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und Von nationaliſtiſcher Seite wird das Mi- 

über Theater und Kunſt werden wir wie ] niſterium angegriffen, weil es dem Präſiden⸗ 

I bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für ten des Pariſer Gemeinderaths den Zutritt 

Jin hochintereſſantes Feuilleton iſt für die J zum Kaiſer Nikolaus verwehrt habe, während 
nächſte Zeit Sorge getragen es den Kaiſer durch den ſozialiſtiſchen Maire 
! x Be BETONEN. von Reims begrüßen ließ, der in ſeiner An⸗ 


kommen hätte kein Mann von den Blauen | Gange. Britiſche Kolonnen ſeien zur Verfol⸗ | 
entrinnen können. Die von Granate und | gung der Buren ausgeſandt. — Wenig erfreu- 
Kugel verſchont wurden, wären von Säbel und lich für die Engländer iſt auch eine Nachricht 
Lanze niedergemacht worden. Der Tag war] aus Pretoria, nach welcher man glaubt, daß 


ſo wären vier Fünftel von ihnen erſchoſſen 
2 

gewonnen. Der Angriff der Vertheidiger]Dewet und Botha kooperiren, um den erwarte⸗ / 
| 

I 


worden. Die ſchlechteſten Leiſtungen in der 
Aufklärungsarbeit, die ich je in Afrika ge- 
ſehen habe, waren nicht annähernd ſo jedes 
Verſtändniſſes und jeder Initiative bar. 
Dewet als Führer der Aufklärungstruppen 
wäre ein wahrer Schatz für den Kaiſer. Nach 
einigen kleinen Scharmützeln zwiſchen den 
Vortruppen erkundeten die Blauen, wo die 
Hauptmacht der Rothen ſtand und eröffneten 
den Artilleriekampf. Dabei wurden arge 
Schnitzer gemacht, die den Blauen ſchwere 
Verluſte gebracht hätten, wenn man mit 
ſcharfer ſtatt mit Manövermunition geſchoſſen 
hätte. Einige Minuten lang ſchoſſen die 
Blauen aus reiner Aufregung unter die eige⸗ 
nen Leute. Ich war in jeder Hinſicht in Bezug 
auf die deutſche Artillerie enttäuſcht. Ich habe 
die engliſche reitende Artillerie im Kampfe ge⸗ 


— 


gegen das Einfallsheer war fehlgeſchlagen und] ten Einfall in Natal auszuführen. Die Ge⸗ 
Danzig der Gnade des Feindes preisgegeben. ſchütze ſollen an einem geheim gehaltenen 
Hätte ſich einer unſerer Führer in Afrika ſol-] Orte vergraben geweſen ſein. a 

cher Unklugheit ſchuldig gemacht, fo hätte gan ur 
Europa einen ganzen Monat 880 Spott und — — —— — 
Hohngelächter widergehallt. Dieſe Bewegung kur 
war aber eine Muſterprobe deutſcher Geſchick⸗ Aus dem Reiche. 
lichkeit im Kavallerieangriff. Mir ſcheint es, Der Kaiſer traf geſtern gegen 2 Uhr von 

daß Lord Roberts als Taktiker nicht jernes | Danzig kommend in der Stadt Marienburg h 
gleichen hat und daß keiner unſern General | ein und fuhr ohne den Zug an der zum Em⸗ 
French als findigen Neiterfübrer erreicht. Die pfange aufgeſtellten Rampe anhalten zu 
Deutſchen fragen fortwährend, warum wir laſſen, direkt nach dem Bahnhöfe durch. Von 
Südafrika nicht in zwei Jahren bezwungen dort aus begab ſich der Kaiſer zu Wagen nach 
haben. Wenn die heutigen Leiſtungen als] den neuen Feſtungswerken und beſuchte dar⸗ 


I Der Preis unſerer täglich erſcheinenden ſprache ſorgfältig vermieden habe, das Wort ſeh Pe er & | Maßſtab zur Kritik dienen dürfen, würden die | auf die Marienburg, wo er ſich etwa 11, Stun⸗ 
8 i ’ ben, wie fie unter heftige ier guter . 5 e 1 wo er ſich ett 2 Stun 
Stettiner Zeitung“ „Majeſtät“ zu gebrauchen. Shen die Ik den Besen en der ren Deutſchen in zwei Jahrhunderten nicht fiber | den aufhielt. Kurz vor 6 Uhr reifte der Kaiſer 

1 Aus Anlaß des Zarenbeſuches fehlt es in Sr zen das Land Herr werden. Wie es heißt, hätte | mit Sonderzug über Elbing nach Cadinen 


lagen, ihre Geſchütze bedienten und daneben 
getroffen niederſtürzten. Aber im ſchwerſten 
Kampfe waren die britiſchen Kanoniere ruhi⸗ 
ger, ſchneller und flotter in Thätigkeit, als die 
Deutſchen im Manöver. Ich bin nicht über⸗ 
kritiſch, aber höchſt erſtaunt. Ich hatte eine 
viel beſſere Artillerieſchaar erwartet. Ich gäbe 
viel darum, eine deutſche Batterie im Kampfe 
gegen eine Burenabtheilung in ſtarker 
Stellung zu ſehen. Ich glaube, die Deutſchen 
würden ſich dabei eine Lehre holen, die ihnen 


der Kaiſer an die verſammelten Offiziere eine | weiter. — Der Kaiſer hat dem Prinzen Tſchun 
ätzende Kritik gerichtet und den tollkühnen] das Großkreuz des Rothen Adlerordens ver⸗ 
Kavallerieangriff entſchieden verdammt. Er liehen. — Der König von Würtemberg bat der 
ſchien ſehr enttäuſcht über die Leiſtung der | Wittwe des Generals von Obernitz ſeine Theil⸗ 
blauen Kavallerie. nahme ausgeſprochen und beſtinumt, daß zu 
CCC Ehren 0 en des ruhmreichen Füh⸗ Ss 
= . ters der würtembergiſchen Felddiviſion im 
Reſerve⸗Hülfsgeſchwader. Jahre 1870 eine Abordnung. des Wüste 
Die Anzahl der Handelsfahrzeuge, welche] bergiſchen Armeekorps an der Beiſetzung theil⸗ 
beſtimmt ſind, im Kriegsfalle ein la a Fe, künſtleriſchen Ausſtattung 
. 175 f ; Hülfsgeſchwader der eigentlichen Kriegsflotte| der Adreſſe der öſterreichiſchen Aerzte für 
dee ee en re zu bilden, iſt bei den einzelnen Nationen ſehr Rudolf Virchows 80. Geburtstag arbeitet der 
Wenn die Deutſchen nicht 50 Prozent beſſer] verſchieden. Numeriſch ſteht Großbritannien] Wiener Maler Profeſſor Franz Matlch, der vor 
feuern ſollten, als ſie es heute chaten, würden] mit 50 den bedeutendſten Rhedereigeſellſchaf[ Kurzem wegen ſeiner Opposition gegen die 
die Buren ihnen ihre ſämtlichen Geſchütze ab. | ten des Vereinigten Königreiches gehörenden | extreme ſezeſſioniſtiſche Strömung aus dem 
knöpfen. Nach kurzem Artilleriekampfe ging] Dampfern, für welche theilweiſe hohe ſtaat.] Lehrkörper der Kunſtgewerbeſchule des öſter⸗ 
alsdann die Kavallerie der Blauen in der] liche Subventionen gezahlt werden, weitaus] reichiſchen Muſeums austrat. Der Tert dieſer 5 
denkbar tollkühuſten Weiſe vor. Es war ein] an erſter Stelle. Frantreich folgt mit 31, Adreſſe ſtammt aus der Feder des Angtomie⸗ “ 
großes Bühnenſchauſpiel, aber als Kriegs-] Deutſchland mit 9 im Dienſte der Handels] Profeſſors der Wiener Univerſität Hofrath 
leiſtung höchſt kläglich. Die Pferde waren] marine befindlichen kriegsbrauchbaren Schij-| Feldt. Die Staffette, in welcher die Mdreile 
großartig ausgebildet, desgleichen die Reiter,] fen. Nur wenig hinter Frankreich bleibt Auß liegt. wird nad) Matſche Entwurf aus One 
die prächtig im Sattel ſaßen, allein die Leute land zurück, das 19 Schiffe der „Freiwilligen ausgeführt. Den pultartigen IInterſatz ziert N 
ſchienen ſich doch nicht auf Pferde zu verſtehen. Flotte“ und 12 Fahrzeuge der Schwarze ⸗Meer⸗ | ein N Bronzerelief, „Menſchheit“ und „Ewige 
Regiment auf Regiment galoppirte wie toll] Schifffahrtsgeſellſchaft als armirte Hülfs leit“ darſtellend. Der Deckel der Adreſſe er- 
über den ſchweren Sturzacker und drückte alle] kreuzer in Dieuſt ſtellen kann. Hinſichtlich hält ein Gemälde von Matſch, ähnlich dem in 
Schneid aus den Pferden, ehe man auf An“ der Fahrtleiſtungen dieſer proviſoriſchen] der Wiener Univerſität der „Sieg des Lichtes 
griffsentſernung an den Feind heran kam. Der] Kriegsfahrzeuge aber iſt Deutſchland allen] über die Jinſterniß, In Goldlettern auf 
Feind aber lag ſtill und wartete hinter ſicheror] übrigen Mächten überlegen. An der Spitze dunklem Grund befindet ſich der Name Vir⸗ 
Deckung hervor mit Granatfeuer auf. Wenn ſeiner Schnelldampfer, deren kriegsmäßige chows. Außer der Adreſſe Toldts wird die 
General French einen einzigen ſolchen Schnitzer] Verwendung vorgeſehen iſt. ſtehen „Deutſch, Kaſſette noch Adreſſen von 140 öſterreichiſchen 
in Südafrika gemacht hätte, wäre er nie im] land“ und „Kaiſer Wilhelm der Große“ mit] Aerztevereinen bergen. — Die Schulden der 
Stande geweſen, ihn wieder gut zu machen.] 235 bezw. 22 Knoten Jahrtgeſchwindigkeit, Stadt Berlin betrugen Ende 19%) einſchließ. 3 
Die Pferde waren erſchöpft, als man fie am und alle übrigen Schiffe dieſer Kategorie fah⸗] lich 321000 Mark Kaufgeldreſten 272 912 30 
nöthigſten brauchte. Wenn man nach dieſer] ren nicht unter 18,5 Knoten in der Stunde.] Mark. Auf den Stadthaushalt im engeren be 
Leiſtung urtheilen dürfte, ſo hätte jeder be-] Unter den britiſchen, im Eruſtfalle für den] Sinne ‚entfallen 66 387 733 Mark oder ’ 
liebige Burenführer die deutſche Kavallerie] Gefechtsgebrauch beſtimmten Handelsdampfern 1591 286 Mark weniger als im vorigen Jahre. ’ 
in drei Monaten im alle ihre Pferde gebracht beſitzen die beiden ſchnellſten je 21 Knoten, Hierzu kommen noch Hypotheken⸗Schulden in 
Allerdings als ein Schauſpiel für die Men ge 8 andere 18-20 Knoten Fahrtgeſchwindigteit:] Höhe von 2014506 Mark und Ausgabereſte 
nahm ſich die Sache prächtig aus. Der Kom⸗ die übrigen 40 bleiben weit hinter dieſen] der Stadt-Hauptkaſſe mit 166% 4 Mark. 
mandirende der Rothen ſpielte ein l rich⸗ Leiſtungen zurück, ihr Gefechtswerth dürfte] zuſammen ergiebt ſich als Paſſiva des engeren 


I beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten . Frankreich nicht an Verſuchen, in wirthſchaft⸗ 
1110 Mk. und in Stettin in den Expeditionen licher Hinſicht von Rußland für Frankreich 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich e au er = e er, 
= mr ö „Journal des Chambres de Commerce“ unter 
35 25 erg Nun 25 ne che Ay der Ueberſchrift: „Der franzöfiich-ruffiihe Han⸗ 
njere Zeitung iſt eine volksthümlich del“ einen Aufſatz, in dem ausgeführt wird, 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich daß die Allianzen, wenn auch nicht zum Zweck, 
in großem Formate erſcheint und den Leſern doch wenigſtens zum Reſultate die Vermeh⸗ 
Leine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von rung der Geſchäfte zum Nutzen der bertrag- 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner ſchließenden Staaten haben müſſen. Dies ſoll 
Zeitung“ wird bereits am Abend a 5 auch von der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz gel⸗ 

9 gegeben. ten, obgleich fie vor Allem einen politisch-miki- 

i Die Redaktion. täriſchen Charakter habe. Das „Journal des 


a Chambres de Commerce“ weiſt darauf bin, 
. . gdaß dee franzöſiſche Einfuhr in der ruſſiſchen 


8 * 3 Handelsſtatiſtik eine unbedeutende Rolle ſpiele, 
. Ter Zar in Frantreich. da Be 5 8 einem e Don 
8 au na en Was ; 11 ungefähr illionen Rubel erſt an ſechs⸗ 
n vera e en tenen es undzwanzgſter Stelle figurire und ſehr weit 
eres hr gar den "Bejud) des — 8 — — hinter Deutſchland komme, das mit 200 Mil⸗ 
* he a 2 ſich lionen Rubel Einfuhr an der Spitze ſtehe, wie 
als klei 5 lament aufſpielen wollte iſt es denn auch Frankreich auf England und die 
di 8 en ae | Vereinigten Staaten folge, von denen erſteres 
dieſem nicht gelungen, das ruſſiſche Kaiſer⸗ nn 18 110 Millionen N el * 
paar in der Hauptſtadt zu begrüßen. Ausf für mehr als ionen Rubel nach Ruß 
de er de Gr Aueh land erportire, letztere ihre Einfuhr dorthin 
dem Umſtande, daß der geſtrige Tag gleichſam auf 50 Millionen Rubel berechnen. Frank⸗ 
ö rei geblieben war, hatten verſchiedene Organe 18 Gängen den Sb er DE eTkesk 
E Ba sent; En 1 5 eg Stadt 50 Niveau wie Oeſterreich und Egypten. Na- 
=. rn erfolgen ſollte. Der Zar zog jedo A 4 ae * e 
vor, Audienzen zu ertheilen und mit ſeiner Ge⸗ eee Be . a 
mahlin einen Ausflug im Walde von Com- er been ee a en 
wieſen, daß augenblicklich Unterhandlungen 
zwiſchen Rußland und Frankreich zu dem 


gen Audienzen beim Zaren 7 . A. 7 
Koch berichtet: Der Geſchäftsträger des Fürſten⸗ 
4 ms Monaco war der erſte Herr, den der 
dar nach dem Frühſtück empfing, dann wurde 


* 


meral Boisdeffre, Zivi! n E bielt ei g ernſtlich kaum in Betracht kommen.] ſtädtiſchen Haushalts die Summe von 

aper — — welcher Bivtlanzug trug, 55 — tigeres Spiel. „Er hielt. feine Zune jehr rautreichs Reſerv ifsgejäppader beſitzt 1] 8 068 728 Mark. Dieſen ſteben an Aktiva = 
enaniken Perſönlichkeiten 1 widmete der K Te Kr 1 err > 8 dit? ir Schnelldampf. r. d ie, 8 . 22 Kno⸗ 37 571 721 Mark gegenüber, darunter baare 
. 50 ten Fahrtgeſchwindigkeit, von den übrigen 330 Kaſſenbeſtände 20 457 700 Mark. — Der Kon⸗ 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 


rberaen rande Im Spiid - 
alt und außerdem Anzahl Schne „um Fahr Em” : ! 5 
geſchüttze e gun 15558 Nan einen überſchreiten nur 5 die von den deutſchen zur] greß der Vereine für Gefangenenfürſorge in 
Kavallerieſcharmützeln warf der Befehlshaber] Kriegsreſerve in Ausſicht genommenen Fan-] Deutſchland ſpricht den dringenden Wunſch 
der Blauen ein Kavallerie-Regiment nach dem] delsfahrzeugen als Mindeſtmaß geforderte aus daß in allen deutſchen Staaten gleichwie 
andern geſchloſſen und in dichten Maſſen Schnelligkeit. Von den für den gleichen Dieuſt in Preußen ein Zwangserziehungsgeſetz für 
gegen die feindlichen Stellungen. Es war ein in Betracht kommenden Schiffen der ruſſiſchen] Jugendliche baldigſt erlaſſen werde. — Der 
brachtvoller Anblick, die Leute reiten zu ſehen Handelsmarine erreichen nur 10 eine Ge-] Magiſtrat in Myslowitz beſchloß. eine drin⸗ 
Wie die Araber lagen fie über den Sattel ae ſchuindigkeit von 19-20 Knoten, die Fahrt-] gende Vorſtellung an das auswärtige Amt zu 
bückt, die Lanze eingelegt, die Fähnchen flatter⸗ leiſtungen der übrigen laſſen die Schiffe zur richten zur Herbeiführung eines erleichterten 
ten, die Mannſchaften ſchrien Furrah und die] Verwendung im Seetriege ungeeignet er“ Grenzvertehrs mit Rußland, Verlängerung 
Pferde ſchäumten in die Zügel. Sie ſchienen ſcheinen. der Verkehrszeit bis 9 oder 10 Uhr Abends, 
unbeſiegbar und fegten thalüͤbwärts und wie — fie be: af 3 N SE 
der bergan, ſchi 8 „ Milde 5 olches erſter Klaſſe und zur Erleichterung der 
, , zuge Unter 
der Blauen die Höhenkante der feindlichen wird aus Südafrika gemeldet und hat in Eng-[!banen. Der jetzt erſchwerte Grenzverkehr 
Stellung erreichte, Menſchen und Pferde Knie land mit Recht große Senſation und Beſtür⸗[ gt der dieſſeitigen Geſchäftswelt ungeheuren N 
an Knie, Satz auf Satz wie eine gewaltige] zung erregt. Es wurde eine offizielle Nach] Schaden zu. — Wie vor Kurzen die ſachſen⸗ J 
feſte Mauer vorſtürmend, da eröffneten die richt von Lord Kitchener veröffentlicht, daß am | altenburgiſche Regierung, jo hat auch die 
Rothen das Feuer gegen fie aus ihren Schnell-] 19. September zwei Geſchütze einer Batterie] braunſchweigiſche Regierung beim Bundes- 
feuergeſchützen und erſchütterten die Angreifer] von der Feldartillerie, welche unter dem Schutz rath die reichsgeſetzliche Regelung der Frauen. 
vollſtändig. Wäre es blutiger Ernſt geweſen, einer Kompagnie berittener Infanterie von arbeit in Verqwerfsbetrieben beantragt. — 
jo wären nur wenige von dieſer großartig ge“] den Waſſerwerken bei Pretoria weggeſchafft[ Wie das „Poſener Tageblatt“ berichtet, hat 
drillten und wahnſinnig geführten Reiterſchaar[ wurden, bei Vlakfontein, 15 engliſche Meilen ſich der Student v. Bolewski aus Greifswald. 
heimgekommen, um von ihrem Schickſal zu] ſüdlich von den Waſſerwerken, von den Buren] der beſchuldigt wird, ein überaus thätiges 
berichten. Sie ſtockten, fie ſchwenktlen wie ein] erobert wurden. Leutnant Vary von der] Mitglied der geheimen polniſchen Studenten. 
wunderbarer Mechanismus und ſuchten den] königlichen Feldartillerie fiel. Kitchener fügt] Verbindung zu ſein, und hinter welchem ein 
Rückzug zu finden. Doch wie ein Donnerkeil] hinzu, daß überlegene Burentruppen die eng-] Steckbrief erlaſſen war, der Staatsanwaltſchaft 
ſtürzte die Kavallerie der Rothen hervor und] liſche Abtheilung umzingelt hätten, ſonſtigef ſelbſt geſtellt. 
in den Feind hinein. Nach allem Kriegsher-! Details fehlten; ſtrenge Unterſuchung ſei im 


Zar der bereits angekündigten Unterredung, N 
Bi dem ehemaligen franzöſiſchen - Delegirten | gehend mit den deutſchen Herbſtmanövern, und 
* der Haager Konferenz, Leon Bourgeois. im Allgemeinen ſind die Berichte darüber recht 
üer konferirte hierauf mit Delcafie, deſſen erfreulich. Nur der Berichterſtatter der „Daily 
KHnterredung mit Lambsdorff durch Bourgeois“ Expreß“, ein Herr Hales, der ſich in der buren- 

FE Fur unterbrochen wurde. In des Haren | freundlichen „Daily News“ durch mehr kühne 

F  Fugebung weiß man, daß die Haager Inſti⸗ als’ zuverläſſige, lärmende Schilderungen von 

tution keineswegs ſeinem Ideale entſpricht;] Vorgängen, Perſonen und Verhältniſſen im 
man verſichert aber, daß der Zar in letzter Zeit ſüdafrikaniſchen Kriege bemerkbar gemacht 

A mehreren Geſprächen mit nichtruſſiſchen] und dabei verſchiedentlich die Finger verbrannt 

3 tagtsmännern die Vortheile 2 welche] hat, nimmt ſich auch als Manöverkritiker ver⸗ 

um Intereſſe des Rechtes und der Billigkeit zweifelt ernſt und urtheilt über die erſte Ma⸗ 

ie ſelbſt aus dieſer mangelhaften Inſtitution] növerſchlacht mit einer Beſtimmtheit ab, die 
gegenwärtig zu ziehen ſeien. Der Zar ſchien[ manchen Sachkundigen erheitern dürfte. Herr 
nach der Unterredung mit Bourgeois merklich] Hales ift ein Auſtralier, was den für engliſche 
dbeſſer aufgelegt als am Vormittag. Er ließ] Verhältuiſſe mitunter etwas derben Ton er⸗ 
die Zarin fragen, ob fie mit ihm eine kleine klärt. Er befand ſich in der Manöverſchlacht 

Rundſahrt im Schloßvark machen wolle, daf auf der Seite der Blauen oder Vertheidigungs⸗ 

0 der Staatsgeſchäfte wegen die Exturſion nachf armee. Man höre, wie er feine Wahrnehmun— 
Schloß Pierrefonds ausfiel. Die Zarin er⸗ gen darſtellt: 

ſchien zu dieſer Fahrt in einer einfachen Robe. Die Blauen drangen mit großer 

Man Jah die Zarin lächeln, als fie den Zaren] Schnelligkeit vor mit Aufklärungstrupps vor 

ſo beiter mit feiner Umgebung konverſiren] ſich, die, nach der Art und Weiſe zu urtheilen, 

hörte. Vor dem Diner, bei welchem alle fran-|wie fie ihre Aufgabe erfüllten, nahezu nutzlos 
zöſiſchen Miniſter die ihnen geſtern verliehenen waren. Sie zeigten keinerlei Talent für dieſe 

oßbänder des Weißen Adlerordens trugen,] Art Arbeit, ſetzten ſich thörichterweiſe an der 
bob der Zar den Entel des Botſchafters Monte] Horizontlinie aus und hatten keine Idee von 
bello aus der Taufe. Dem Diner folgte das] der Art, wie man Deckung ſucht und findet. 

Galatheater; Fräulein Bartet ſprach als! Hätten ſie gegen die Buren in Afrika operirt, 
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En. Das Heimathlied Menſch! Ich hatte keinen anderen Wunſch, als eine dritte Perſon gegenwärtig war. Ein leich jonjt nie. Und ich kam immer wieder, manch“ „Ich weiß nicht — Du — ich finde, Du haſt 
13 ' - | immer jo fortleben zu dürfen, ich träumte oft tes Roth huſchte über ihr zartes, von hellblon⸗ mal begleitete mich der Vater, aber oft kam Dich ſeltſam verändert. Vorhin glaubte ich. 
Original⸗Roman von Irene. Hellmuth. mit offenen Augen, wenn ich dort auf der Bank den Flechten umrahmtes Geſicht, als ſie die ich allein.“ es wäre das grünliche Dämmerlicht, das Dich 

l Nachdruck verboten. ſaß, und wenn nichts die Ruhe ringsumher artige Verbeugung Santoffs erwiderte. So plauderte der kleine Mund der Komteſſe jo blaß erſcheinen ließ, aber jetzt bemerke ich, 
8 i ſtörte.“ Er Siegfried hatte herzlich die beiden Hände weiter. Sie ſchien gar nicht zu bemerken, daß daß ich mich Aäufjchte,“ f 
ſinnend, „ich reife nun erſt Deine ſchwär⸗ den Freund wendend: „Hier, Alex, das iſt denklich neben ihr herging, und daß nur der des zuſammen, und fuhr in leicht ſchmollen. 


meriſche Liebe für dieſes Fleckchen Erde.“ meine Jugendgeſpielin, Komteſſe Beatrice Fürſt ſich an der Unterhaltung betheiligte. dem Tone fort: „Da nimmt man ſich nicht 
„Schön iſt es auch, wenn der Sturm durch Rhonsdorff, von der ich Dir ſchon fo oft „Du ſiehſt etwas blaß und angegriffen einmal Zeit, ſich umzukleiden, im Reitkoſtlüm, 


e. 3 3 e die Kronen der alten Bäume fährt, wenn es ſprach.“ aus,“ begann Beatrice nach einer kleinen wie ich ankam, bin ich fortgelaufen, als ich 
Binbendes wort iin alüficer Biete zwischen Taufe und brauſt ringsum, und zu erzählen „So?“ lachte Beatrice halb ſchalkhaft auf, Pauſe von Neuem, und ſchaute forſchend in hörte, Du wäreſt in den Park gegangen. Ich 
i no een cht geſprochen.“ Siegfried nickte ſcheint von längſt vergangenen Zeiten, jenen „thateft Du das wirklich, Sigi?“ Siegfrieds Geſicht, „haft Dich gewiß auch ge⸗ konnte gar nicht ſchnell genug vorwärts kom ⸗ 
dem Freunde lebhaft zu, und ergriff deſſen Zeiten, da unſere Urahnen hier wandelten,“ Sie verfiel unwillkürlich in den ſorgloſen, ſehnt nach dem heimiſchen Neſte, weil Du ſo men, und Du machſt mm ein Geſicht, als ob 
ey 5 1 und Freude und Leid durchlebten, gleich uns. heiteren Ton der Kinderjahre zurück, es ſtand unvermuthet hier eintrafſt? Ja, ja, die Hei⸗ Du Eſſig geſchluckt hätteſt. Aber Sie.“ wandte 
Der Plan ift gut, Mer, vielleicht entf ließt lauſche ich dieſem Rauſchen, und bringe ihr allerliebſt, wenn ſie lachend die zwei Reihen math hat auch ihre Schönheiten. Deine, fie ſich mit reizender Geberde an Sautoff, „Ste 
£ ſich bei, ee der Gh en es im Zuſammenhange mit dem, was unſere blitzender Zähnchen zeigte, wobei in ihren Mutter iſt ganz glüdjelig, daß Du wieder da ſind doch Siegfrieds Freund und können mie 
heirathen “ zu Familienchronit berichtet. Siehſt Du, ſo weichen Wangen ein paar reizende Grübchen biſt, ihr gutes Geſicht ſtrahlt förmlich, ich gewiß jagen, was ihm fehlt?“ 
und ; RER 2 konnte ich oft ſtundenlang hier figen und vor] erjchienen. ; merkte jofort bei meiner Ankunft, daß etwas Aus ihren Worten ſprach unverkennbare Bo— 
5 15 Er fie es nicht, jo opfere ich mich, mich hinträumen.“ BE „Es war wohl wenig Gutes, was er Ihnen ganz Beſonderes das Herz der lieben Tante ſorgniß um den Jugendgeſpielen. Die blauen 
0 5. 5 eirg 5 jte vom Fleck weg, um Dir freie Siegfried bog jetzt mit feinem Begleiter in von mir erzählte?“ wandte fie ſich mit leichter bewegen mußte. Lange brauchte ich ja auch Augen konnten jo treuherzig blicken, daß der 
Bahn zu ſchaffen,“ verſuchte Santoff zu ſcher⸗ eine ſchmale Allee ein. Ueber den Häuptern Schelmerei an den Fürſten. nicht auf die Erklärung zu warten. Sie nahm Fürſt ſich plötzlich auf dem Gedanken ertappte, 
den. Unter dieſen Geſprächen hatten die jun- der langſam dahin Wandelnden bildeten die 


| 
3 -Fürft Santoff athmete tief auf „Ja, ſchön We hier,“ beſtätigte der Fürſt der jungen Dame ergriffen und ſagte, ſich an der Jugendfreund ſo auffallend ſtill und nach Sie raffte die ſchwere Schleppe ihres Klei⸗ 


gen Mä das 5 f - „O doch — doch, gnädiges Fräulein, war ſich kaum Zeit, mich zu begrüßen, als fie ſchon ob es nicht wirklich das Beſte wäre, Siegfried 
g — * as Ende des Parkes erreicht, verschlungenen Zweige der alten Bäume ein die raſche Antwort. „Herzensgüte und An- lachend rief: „Rathe einmal, Bea, wer geſtern folgte dem Wunſche der Eltern, und führte 
En ſtan = vor einem kleinen See, in deſſen grünes Dach, durch das kein Sonnenſtrahl zu) muth ſteht jo deutlich auf Ihrem Geſicht ge- gekommen iſt!“ Wie ſoll ich das ahnen kön- dies unſchuldige, reine Geſchöpf heim als ſein 
. — —— ſich der, tiefblaue Himmel dringen vermochte. . das Licht eine ſchrieben, daß Jemand, der Sie näher kennt, nen, Tantchen? erwiderte ich ahnungslos. Ich Weib. Doch heftig ſchüttelte er gleich darauf 
29 elend d 8 Libellen flogen wie leichte Dämmerung, die im Gegenſatz zu der doch nur Gutes von Ihnen berichten kann.“ dachte natürlich an irgend einen Beſuch, ſie den Kopf, als wollte er damit ſich ſelbſt Mar 
01 inte i Bi 2 5 Schwäne kamen blendenden Helle am See ſehr wohlthuend. Die Konteſſe ſenkte erröthend den Blick. freut ſich ja immer, wenn Jemand kommt. machen, daß das nicht möglich war. Beatrice 5 
Uf 5 ei 5 0 b b eu 55 am jenſeitigen wirkte. Die Freunde hatten ungefähr die Doch gleich darauf lachte ſie wieder luſtig auf: Da aber nahm ſie meinen Kopf zwiſchen ihre hatte die Bewegung des Fürſten wahrgenom⸗ 
er, * de Re die eile wer man ein Mitte der Allee erreicht, als am Eingang der⸗ „Es iſt doch zu ſchön, daß Du wieder da biſt, beiden Hände und jagte: „Unſer Sigi iſt an- men, und dies als die Beantwortung ihrer 
ncht udel * en f ützenden ſelben eine weibliche Geſtalt auftauchte, die. Sigi, denn wenn Onkel und Tante bei meinen gekommen! Denke Dir nur, ganz unangemel⸗ Frage betrachtet. 
ra * 5 a ten. N itten 451 em See als ſie die Beiden wahrnahm, raſch näher kam gelegentlichen Beſuchen auch alles aufboten, det!“ — Ich wollte es kaum glauben, aber ihr! „Wie, Sie wollen oder können mir keine 
De 1 Be ee Inſel hervor, die ein Zier und ſchon von Weitem Siegfried beide Hände ſich nichts merken zu laſſen, ich wußte es doch, glückliches Geſicht belehrte mich über die Wahr- Auskunft geben?“ rief fie betroffen, Santoff 
ches, aus Tropfſteinen gebildetes Häuschen entgegenſtreckte. Es war nicht zu verkenne 1, ſie ſehnten ſich ſehr nach Dir. Es war rührend, heit ihrer Worte. Sie hat mir auch gleich das feſt anblickend. 
i „Doch, — doch, gnädige Komteſſe.“ erwiderte 
er ſchnell, „Sie ſollen alles erfahren, wir haben 
eben erſt, ehe Sie kamen, beſchloſſen, Sie ein⸗ j 
eg — denn wir rechnen auf Ihren Bei⸗ 
ſtand.“ 3 

„Auf meinen Veiſtand?“ wiederholte fie er⸗ 
ſtaunt und ungläubig. Die großen, blauen 
Augen glitten fragend von Einem zum An⸗ 


ſchläfrig hin und her bewegendes Fähnchen re d ö ieg⸗ i i “ mi ile ei 0 a 

u \ gung, denn ſie nahm zunächſt von Sieg- wenig aufzubeitern, und —“ fügte fie mit es in der Eile ein paar Mal durch — Du — 
befestigt Wer. * ge ffrieds Begleiter nicht die mindeſte Notiz, und leiſem Seufzer hinzu — „es war manchmal 

* ie ſchön iſt es hier,“ unterbrach Siegfried rief mit wohlklingender, inniger Stimme: recht ſtill und einſam hier, ich kann es nicht 
die eingetretene Pauſe, „wie ſtill und friedlich „Nun, Du Weltumſegler, da wärſt Du ja leugnen, wir — haben Dich alle recht vermißt, hören, und ſingen wirſt Du es auch. nicht 
8 ſollte meinen, es ‚gar keinen Kampf wieder glücklich in der lieben Heimath ge beſonders Deine Mutter. Sie bat mich immer wahr?“ e j 

am der Welt. Siehſt Du, hier habe ich mich langt! Ich erfuhr von Onkel und Tante gleich jo dringend, doch ja recht oft zu kommen, „Wenn Du es durchaus willſt, warum 

enter. am wohlſten gefühlt! Ich kannte die bei meiner Ankunft das große Ereigniß, und wieder etwas Leben werde in dem ſtillen nicht?“ ee: 


8 at. auf dem ein weißes, ſich träge und die junge Dame befand ſich in freudiger Er“ wie jie ſich bemühten, um ſich gegenſeitig ein Lied gezeigt, das Du fomponirteit, ich vrobirte 
| 


das mußt Du mir nachher vorſpielen, ja? — 
willſt Du? Ich möchte es zu gerne von Dir 


Hebnzucht nich. und nicht den Scher; ich ging Dich aufpufudem!" ?! Schloſſe, denn fie batten gerade in der Zeit Etwas wie ein finfterer Schatten ginn über deren. 2 3 . 
wat eln zufriedener und Darum ein airiger "eye ont fen ſe Ai zn beſnnen daß nach. Deiner Ahrefendeit one" jo wenig Behuch, die das heiere Seit Heaee Fer enng felt) 
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Deutſchland. 


Berlin, 21. September. Unter den vielen 
Preßäußerungen, die anläßlich der Beendi⸗ 
gung der Chinawirren vorliegen, vermiſſen 
wir Hinweis auf einen Punkt, ſchreibt die 
„Kolonialzeitung“. Wir meinen den Gewinn, 
den man für die überſeeiſchen Beſtrebungen 
Deutſchlands daran finden muß, daß etiva 
20000 von unſeren Landsleuten, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach zum ganz überwiegend 
größten Theil ſonſt nicht aus Deutſchland 
heraus, geſchweige denn jemals weit über See 
gekommen ſein würden, durch den letzten Feld⸗ 
zug Gelegenheit geboten war, ihren Geſichts⸗ 
kreis zu erweitern, und daß dieſe nun nach 
ihrer Zurückkunft in alle deutſchen Gaue etwas 
von friſcher Seeluft und von der Kenntniß 
fremder Länder und Völker aus eigener An⸗ 
ſchauung mitbringen, die unſerem Volke in 
weiten Kreiſen noch ſo dringend noth thut. 

— Der Wahlaufruf des badiſchen Zen⸗ 
trums verlangt kautelenloſes direktes Land- 
tagswahlrecht, direktes Gemeindewahlrecht, 
Wahlkreisänderung, Erfüllung der ſeitherigen 
kirchenpolitiſchen Forderungen, Erhaltung der 
Selbſtſtändigkeit der badiſchen Staatsbahnen, 
ausgiebigere landwirthſchaftliche Schutzzölle, 
Vollendung der Steuerreform und eine Amts⸗ 
verkündigerreform. Der Wahlaufruf bezeichnet 
den Nationalliberalismus als Hauptgegner. 

Berlin, 21. September. Die „Birming⸗ 
hamer Poſt“ erfährt, in gewiſſen offiziellen 
Kreiſen Londons verlaute, daß der deutſche 
Kaiſer im November nach England kommen 
werde. Daß König Eduard ihn eingeladen 
habe, ſei jedenfalls gewiß; die Annahme der 
Einladung hänge lediglich vom Gange der 
deutſchen Staatsgeſchäfte ab. 

— Der Kaiſer hat eine neue Reifeord- 
nung für die Perſonen des Soldatenſtandes 
genehmigt, die an Stelle der gleichen Ord⸗ 
nung vom 21. März 1889 am 1. Oktober 1901 
in Kraft tritt. Die Feſtſetzung der Höhe der 
bei Reiſen außerhalb des Deutſchen Reichs 
zahlbaren Tagegelder und Fuhrkoſten bleibt 
vorbehalten. Soweit für einzelne Dienſtreiſen 
an Stelle der Reiſegebührniſſe Bauſchver⸗ 
gütungen feſtgeſetzt ſind, behält es dabei bis 
auf Weiteres fein Bewenden. Bei Dienſt⸗ 
oder Verſetzungsreiſen, die vor dem 1. Oktober 
1901 begonnen und ohne Unterbrechung aus 
dienſtlichem Anlaß oder zwecks Uebernachtens 
an dieſem Tage oder ſpäter zu Ende geführt 
werden, ſind Tagegelder und Fuhrkoſten nach 
den bisherigen Sätzen zuſtändig; findet da⸗ 
gegen eine ſolche Unterbrechung ſtatt, jo ſind 
von dem auf die Unterbrechung folgenden 
Tage ab die neuen Sätze maßgebend. 

— Wie die Verhältniſſe am chineſiſchen 


Hofe hinſichtlich einer Ergänzung der Wieder 


x 


heritellung des guten Einvernehmens mit den 
Mächten durch eine ernſtliche Reform der inne: 
ren Zuſtände des Reiches liegen, iſt bisher 
noch unſicher. Nach einer geſtrigen Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Hongkong 
hat die reformfeindliche Richtung am Hofe die 
Oberhand, und zwei hohe Würdenträger, die 
im gegneriſchen Lager ſtehen, zu einem be- 
merkenswerthen Schritte veranlaßt. Das 
Telegramm beſagt: Der Vizekönig von 
Kwangtung und Kwangſi Taomu und der 
Vizekönig von Kiangſu und Kiangſi Linkunyi, 
die beſtrebt find, Reformen in Angriff zu neh⸗ 
men, haben ein Schreiben an den Hof in Sin⸗ 
anfu gerichtet, in welchem ſie dagegen Ein⸗ 
ben erheben, daß die fremdenfeindliche kon⸗ 
erbative Partei die Herrſchaft an ſich geriſſen 
habe. Um dieſem Einſpruch größeren Nach- 
druck zu verleihen, haben die beiden Vizekönige 
zugleich ihre Entlaſfung eingereicht. 


Ausland. 


u Bcit erſchoß ſich der mit der Hülfs⸗ 
oliion für die rutheniſche Bevölkerung be ⸗ 
traute Regierungskommiſſar Egon aus bisher 
unbekannter Urſache. 

Im Haag weiſt das Budget für 1902 
bei einem Geſamtaufwande von 167 Millionen 
Gulden ein Defizit von 13 Millionen Gulden 
auf. Die Ausgaben vermehren ſich in Folge 
der Ausführung des Geſetzes über den obliga⸗ 
toriſchen Unterricht und des neuen Militär- 
geſetzes. Das ordentliche Budget weiſt ein 
Defizit von 1 Million Gulden auf. Es ſind 
Maßregeln ergriffen, um das Gleichgewicht 
üiſtellen und Vorſorge für ſoziale Refor⸗ 


u treffen. Dieſer Saft hält ſich ein ganzes Jahr. urtheilte den Bergmann Auguſt Stodt, der oder Beſtellung von auswärts für eine 
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Rerliner Börſe 


20. September 1901. ase 
— Faſſeler 
ortmunder 

Düffeldorfer 
—— Tulsburger 


Farmer Stadt⸗A 


Wechſel. 


erdam 8 
8 yet 8 Tg. 
Hmm Plätze — 
Lovenhagen 9.112. al 
8 Tg. 2,398 Hann. Prov.⸗Obl.3½ 
7% . 9 Mt. 20,26 K 80 Stadt⸗Anuleiheſs / 
) 5770 ner 
Aan hen 4,205 Magdeburger 55 
Paris 80,80 &. Oſtpreuß. rob, Obi. 
do. 80.60 % Pommerſche . 37 
Wien .| 85,206 Poſener 7 


do. 
Schweizer Plätze 8 Tg. 
Italleniſche Plätze 10 .] 78,25 * 
St. Petersburg 8 Tg.02 


do. gt \ 
Warſchau 8 Tg. 215,90 € 2 . 


Vanldiskont 3½, Lombard 4½. 


Geldſorten. 


So ver eigns 


20 Fraues⸗Stlicke 


Gold⸗Doſlars 4 gute u. Neum. neue 
Im 13 1 6,6; Tell, . * 
racer n | 410750 998 
elgſſche „ , 1 
Sat * 10 10 Pommerſche 
0 4 
„ Roſenſche 6—10 
1685 „ 
216, 5 iche 
Zoll convons 100 R. 327608 Sei 


, laudſchaktl. 
Schleſ. altlandſch. 


4 laudſch. neue 


3,20% 1 Dollar 4.20.4 1 Livre Schlesw.⸗Holſt 
Sterl. = 20,40% 1 Rubel = 2.16. % — 


Tentſche Anleihen. all. 


(Umrechnungs⸗ Säge) 1 Fraue = 
1,80 % 1 öft. Gold⸗Gld. = 2 M 


ilch Reichs⸗Mnl. c. |31/2]100,00 8 Weſtör. ritterſch. I. . 
* * 3½ 100.00 G 2 * * 
90,20 G Hannov. Rentenbriefe 


— 5 3 
Preuß. Conſ. Anl. c. 6 ¼½ 99,80% U)nãa „ > 
. „ * 1/1160,20 [Heſſen⸗Naſſau „ 

8 90,30 G 


* 
* . m — 1 


. ids Sd at 1000 4 101.80 E aur⸗ u. Nun. Nenteubr. 
nl. 
Berliner 1898]: 


Sächfifche 
886 ½ 97,90 BIC hleftiche 


. G. „ ni 
0 Rheinprov.⸗Ohl. 
1 Ser. 1 


215 60 5 3 
213,80 Weſtfäl. Prov. Anl. 


eſtpr. ” 
Berliner Pfandbriefe. 5 


Laubſch. Ceutr.Pfdb. 


Provinzielle Umſchau. 
Am 15. September wurde die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in der Provinz Pom⸗ 


mern noch in 2 Kreiſen, 4 Gemeinden auf 
5 Gehöften feſtgeſtellt, die Schweine⸗ 


ſeuche in 17 Kreiſen, 37 Gemeinden auf 47 
Gehöften. — Ueber das en des Schuh⸗ 
machermeiſters Richard Dittmer zu Stral- 
und iſt das Konkursverfahren eröffnet. — 

m fürſtlichen Park zu Putbus wird An⸗ 
fano Oktober ein Denkmal enthüllt, welches 
Kaiſer Wilhelm I., Kaiſer Friedrich III., Bis. 
marck, Moltke und Roon gewidmet iſt. — Das 
bei Demmin belegene Rittergut Penz iſt von 
dem Rittergutspächter Brandt⸗Altwigshagen 
angekauft. — In Paſewalk beging geſtern 
der Steueraufſeher Reich ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum, demſelben iſt aus dieſem An⸗ 
laß das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen 
verliehen worden. 
u 


Kunſt und Literatur, 

Von „Grieben's Reiſebüchern“ er 
ſchien ſoeben im Verlage von Allen ⸗Goldſchmidt⸗ 
Berlin als neue Folge: Monte⸗Carlo“ und 
„Nizza“. Für alle Beſucher der Riviera wird 
dies Handbuch ein praktiſcher Führer ſein, wobei 
3 beigegebene Karten die Orientirung erleichtern. 

Im Verlage von A. Langewodt⸗Breslan find 
ſoeben zwei Schriften des Amtsrichters a. D. 
W. Mantey erſchienen, welche genaue Kenntniß 
über allgemein intereſſirende Geſetzesbeſtimmungen 
geben. Die erſte Broſchüre (Preis 25 Pf.) be⸗ 
trifft das Wohnungs⸗Miethrecht und 
belehrt über Rechte und Pflichten der Miether 
und Vermiether nach dem B. G.⸗B. Leichtfaßlich 
geſchrieben, erleichtern zahlreiche praktiſche Bei⸗ 
ſpiele die Benutzung. Nicht minder allgemeines 
Intereſſe verdient das zweite Werkchen: „Weg⸗ 
weiſer für Herrſchaft und Geſinde 
durch die ſeit 1. Jannar 1900 abgeänderte 
Preußiſche Geſindeordnung von 1810“. Da die 
meiſten Geſindeſtreitigkeiten, wie ſolche in Stadt 
und Land täglich vorkommen, meiſt ihren Urſprung 
in Unkenntniß der einſchlägigen Beſtimmungen 
haben, iſt es nöthig, daß ſich Jedermann Kennt⸗ 
niß von dieſen Beſtimmungen verſchafft, und dazu 
bietet Mantey's Schrift (Preis 1 Mark) beſte 
Gelegenheit. Der Verfaſſer hat einen glücklichen 
Blick für die Erforderniſſe des täglichen Lebens 
und fein auch von den Behörden als recht zweck⸗ 
mäßig anerkanntes, nützliches Buch ſei allen 

chaften in der Stadt und auf dem 


Dienſt 
Lande beſtens nun 


Praktiſches für den Haushalt 


Haarbürſten zu waſchen. Zum 
Waſchen der Haarbürſten löſe man etwas 
Soda mit warmem Waſſer auf und lege die 
Biirſten mit den Borſten nach unten hinein, 
ſodaß das Waſſer nur die letzteren bedeckt. Sie 
werden ſehr bald weiß und rein werden. Man 
läßt ſie dann in freier Luft mit abwärts ge⸗ 
kehrten Borſten trocknen. 

Gegen Regenwürmer in Blu⸗ 
mentöpfen. Um Würmer aus Blumen⸗ 
töpfen zu vertreiben, kann man folgendes 
Mittel anwenden: Man ſchütte etwa 125 Gr. 
Senfmehl in eine große Gießkanne voll 
Waſſer und laſſe es ungefähr eine Stunde 
ſtehen, alsdann begieße man damit die in 
Töpfen ſtehenden Pflanzen. Sollten Regen⸗ 
würmer vorhanden ſein, ſo kommen ſie ganz 
ſicher an die Oberfläche. 5 

Schwarzgewordene Silber⸗ 
ſachen. Löffel, Uhren oder dergleichen wer⸗ 
den durch kurzes Hineinlegen in Salmiafgeift 
und nachfolgendes Abſpülen in reinem 


Brunnenwaſſer ſehr ſchön. 


e , bereiten. Ein 
wirklich vorzügliches Mittel für Bruſtleidende, 
Huſtende und hauptſächlich für kleine Kinder, 
die ſchwer Arznei nehmen, iſt der Spitz⸗ 
wegerichſaft, den wir nicht nur in den Apo⸗ 
theken kaufen, ſondern auch ſelbſt bereiten 
können. Dazu pflücken wir eine ziemliche 
Menge Spitzwegerich, der auf jeder Wieſe 
wächſt und allgemein bekannt iſt. Wir waſchen 
ihn raſch, trocknen denſelben auf einem Tuche 
ab und wiegen ihn mittelſt eines Wiegemeſſers 
ganz fein. Dann preſſen wir den Saft durch 
ein Tuch heraus, nehmen ½ Liter Saft, 
ebenſoviel guten Honig und kochen das ganze 
nun knapp eine halbe Stunde. Noch warm 
füllt man das Extrakt in Gläſer. Der Kranke 
erhält täglich einige Eßlöffel voll davon. — 
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Gerichts⸗Zeitung. 


— Ein bemerkenswerther Fall von Ge⸗ 


orſamsperweigerung wurde geſtern vor dem 


Reichsmilitärgericht verhandelt. 
mann en 3. aus Weißenſee, der während 
ſeiner Militärzeit noch der katholiſchen Religion 
ehört hatte, war vor zwei Jahren zur 
der „Adventiſten vom fiebenten Tage“ 


gerne „In dieſem Frühjahr hatte er 
eine vierzehntä 

Ir ie von Alvensleben zu Kottbus abzu⸗ 
leiſten und bat feinen Hauptmann, am Sonn- 
abend keinen Dienſt thun zu dürfen. Er be⸗ 
gründete dieſe Bitte dahin, daß ihm ſeine Reli⸗ 
gion und die Vorſchriften der Bibel verbieten, 
vom Freitag bis Sonnabend Abend zu arbei- 
ten. Als dem Wehrmann dieſes Geſuch abge⸗ 
ſchlagen wurde, weigerte er ſich trotz mehr⸗ 
facher Ermahnungen und Aufforderungen ſei⸗ 
ner Vorgeſetzten, das Gewehr zu nehmen und 
damit zu exerziren. Vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt, wurde 3. zu 23 Tagen ſtrengen Arreits 
wegen Gehorſamsverweigerung beſtraft, und 
ſeine Berufung vor dem Oberkriegsgericht war 
ohne Erfolg. Geſtern fand Verhandlung vor 
dem Reichsmilitärgericht ſtatt, und im Zu⸗ 
hörerraum ſaß faſt die ganze Sekte der Ber⸗ 
liner Adventiſten vom ſiebenten Tage. Aber 
Auch das Reichsmilitärgericht verwarf die 
Reviſion, weil nach $ 48 des Straf-Geſetz⸗Buchs 
die Strafbarkeit einer Handlung in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Artikel 12 der Verfaſſung 
für die preußiſche Staatsverwaltung vom 31. 
Januar 1850 dadurch nicht ausgeſchloſſen 
wird, daß der Thäter nach den Vorſchriften 
ſeiner Religion ſein Verhalten für geboten er- 
achtet hot. 

— (Mutter und Schweſter verleugnet.) 
Eine beiſpielloſe Gemüthsverrohung zeigte 
der Arbeiter Otto Gernert, welcher geſtern 
unter der Anklage der intellektuellen Ur⸗ 
kundenfälſchung in drei Fällen vor der erſten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 
ſtand. Der Angeklagte iſt unter dem 
Namen Voigt wegen Bandendiebſtahls zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Später ſtellte ſich heraus, daß er nicht Voigt, 
ſondern Gernert hieß und auch bereits zwei⸗ 
mal unter dem falſchen Namen Franke vor⸗ 
beſtraft war. In der Vorunterſuchung blieb 
der Angeklagte mit ſolcher Hartnäckigkeit 
dabei, daß ſein richtiger Name Franke ſei, daß 
zum geſtrigen Termin ſeine Mutter und ſeine 
Schweſter geladen werden mußten, um ihn 
zu rekognosziren. Zunächſt wurde die betagte 
Mutter vernommen. „Iſt der Angeklagte dort 
Ihr Sohn?“ fragte der Vorfitzende. „Gewiß, 
es iſt mein Sohn Otto“, lautete die Antwort. 
— Vorſ.: Können Sie ſich nicht irren? — 
Zeugin: Aber Herr Präſident, ich werde doch 
mein Kind kennen. — Vorſ.: Angeklagter, iſt 
das Ihre Mutter? — Angekl. (in frechem 
Tone): Ach was, ich kenne die Frau nicht. — 
Zeugin: Aber Otto, iſt ſo etwas menſchenmög⸗ 
lich? Du nuußt auf dem Hinterkopf auch eine 
tahle Stelle in Größe eines Marrſtücks haben. 
— Vorſ.: Drehen Sie ſich mal um, Angeklag⸗ 
ter! — Eine haarloſe weiße Stelle leuchtete 
den Beſchauer entgegen. — Borf.: Was jagen 
Sie nun, Angeklagter? — Angekl.: Ich kann 
höchſtens ſtaunen. — Vorf.: Schämen Sie ſich 
in Ihre ſchwarze Seele hinein, daß Sie Ihre 
Mutter verleugnen. — Die Zeugin erzählt ſo⸗ 
dann, daß ſie Wittwe ſei und in Magdeburg 


wohne, von { r 
N ee 0 l Jahre 
auf und davon gegangen, ſeit dieſer Zeit habe 
ſie ihn nicht wieder geſehen. — Eine ähnliche 
Scene ſpielte ſich mit der erwachſenen Schwe⸗ 
ſter ab. Mit cyniſchem Lächeln erklärte der 
Angeklagte, daß er die Zeugin nicht kenne. — 
„Junge, iſt es möglich? Schämſt Du Dich 
denn gar nicht?“ ruft ihm die Schweſter zu. 
Keine Spur von irgend einer Gemüths⸗ 
bewegung verrieth der unnatürliche Burſche. 
Der Staatsanwalt bedauerte, daß dem Ange⸗ 
klagten nicht eine höhere Strafe auferlegt wer⸗ 
den könne, als ſechs Monate für jeden Fall, 
bei der Rohheit der Gefinmung, die der Ange 
klagte an den Tag gelegt habe, ſei dies zu ge⸗ 
linde. Er beantrage gegen ihn eine Zuſatz⸗ 
itrafe von einem Jahr drei Monaten Gefäng- 
niß. Der Gerichtshof erkannte auf eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von einem Jahr Gefängniß. Der Ange⸗ 
klagte ließ ſich abführen, ohne ſeinen weinenden 
Angehörigen auch nur einen Blick zu ſchenken. 
— Die Bochumer Strafkammer ver⸗ 
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Klein- und Straßen ⸗ 


ſeinen Sohn wiederholt an Armen und Beinen 
gefeſſelt in den Keller geworfen j 
emißhandelt hatte, zu zwölf Monaten Ge- 
ängniß 8 

Breslau, 20. September. Das Ober⸗ 


atinek vom Huſaren⸗Regiment Nr. 6 zu 
eobſchittz Soldatenmißhandlung zu 
lechs Wochen Mittelarreſtt. 


Schiffsnachrichten. 

— Bei dem Untergange des engliſchen Tor⸗ 
pedozerſtörers „Cobra“ ſind nach den bisherigen 
Feſtſtellungen 67 Perſonen ertrunken. Es befan⸗ 
den ſich nämlich, Privatmeldungen aus London 
zufolge, 79 Perſonen an Bord, von denen, wie 
ſchon berichtet, nur 12 gerettet wurden. An 40 
bis 50 Mann ſtürzten ſich in vollſtändiger Panik 
in das zweite Boot, welches in Folge deſſen um⸗ 
ſchlun. Faſt alle Inſaſſen ertranken. Der 
Schiffskommandeur, Leutnant Cosworth Smith, 
ſtaud bis zuletzt mit verſchränkten Armen auf der 
Kommandobrücke und ging ruhig mit dem Schiff 
unter, ohne jeden Verſuch, ſich zu retten. Das 
Schiff klappte nach dem Auflaufen jo ſchnell zu“ 
ſammen. daß viele in der zerbrochenen Maſchinerie 
zerquetſcht wurden. Kurz nach dem Sinken boten 


die im Waſſer mit dem Ertrinken Kämpfenden 


einen herzzerreißenden Anblick, doch machte die 
ſtürmiſche See ihren Qualen bald ein Ende. 
Rer. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. September. Das Kaiſer⸗ 
abzeichen für die im Schießen beſten Kom⸗ 
pagnien und Batterien haben im 2. Armeekorps 
erhalten die 7. Kompagnie des pommerſchen Füſi⸗ 
lier⸗Regiments Nr. 34 und die 6. (Feldhaubitz⸗ 
Batterie des 2. pommerſchen Feldartillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 17. 

— Die Ausſtellung im Konzert- 
hauſe bleibt nur noch am morgigen Sonntag 
geöffnet und ſei beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der Eintrittspreis auf 30 Pf. (Vor⸗ 
verkauf 25 Pf.) ermäßigt iſt, um auch den weite⸗ 
ſten Kreiſen Gelegenheit zu geben, die Ausſtellung 
zu beſuchen. 
Das Stadttheater eröffnet am 
morgigen Sonntag die diesjährige Saiſon, welcher 
die Direktion mit den beſten Hoffnungen entgegen⸗ 
fieht, da ſich das Intereſſe für das ſtädtiſche 
Kunſtinſtitut aufs neue durch das überaus günſtig 
ausgefallene Abonnement bewährt hat. Die ab» 
geſchloſſenen Neu⸗Engagements laſſen hoffen, daß 
auch in der bevorſtehenden Saiſon ſowohl in der 
Oper wie im Schauſpiel treffliche Leiſtungen zu 
erwarten find. Die morgige Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung bringt, wie ſchon mitgetheilt, Waguer's 

Tannhäuſer“. Am Montag ftellt ſich das Schau⸗ 
ſpiel⸗Perſonal zum erſten Male vor. 

den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag wiederum zwei Vorſtellungen 
ſtatt, n die um 4 Uhr Nachmittags beginnende 
Familien⸗Vorſtellung bei halben Preiſen. Das 
Programm findet fortgeſetzt lebhaften Beifall, vor 
Allem die 3 Schweſtern Larſen, der Meiſter⸗ 
Jongleur Schäffer und die ikariſchen Spiele der 
Frank⸗Bonhair⸗Truppe, deren Leiſtungen ſtets in 
berechtigtes Erſtaunen ſetzen. 

— Gebühren für Fernſprech⸗ 
Geſpräche. Im Fernverkehre werden be⸗ 
kanntlich ſeit dem vorigen Jahre Gebühren 
für angemeldete Geſpräche nicht 


nd auch für Geſpräche, zu denen am Fern⸗ 
orte die Theilnehmer herbeigeholt werden 
müſſen, Gebühren nicht zu erheben, wenn das 
Geſpräch nicht zu Stande kommt, weil der 
Herbeizuholende nicht angetroffen wird, oder, 
wenn zwar der Herbeigerufene ſich zur Sprech⸗ 
ſtelle begiebt, das Geſpräch aber wegen 
Störung der Leitung nicht zu Stande kommt. 
Dagegen ift die Gebühr einzuziehen, wenn der 
Heranzurufende ablehnt, der Aufforderung 
Folge zu leiſten, oder wenn das Geſpräch nicht 
zu Stande kommt, weil der Anrufende dem⸗ 
nächſt an der Sprechſtelle nicht erſcheint. Die 
Gebühr für das Herbeirufen — alſo 25 Pf. — 
iſt indeſſen zu entrichten, ſobald die Aufforde⸗ 
rung zum Geſpräch an den Fernort über⸗ 
mittelt iſt, ſelbſt alſo auch dann, wenn für das 
Geſpräch Gebühren nicht zu zahlen ſind. — 
Dieſe Herbeirufungsgebühr iſt übrigens auch 
dann zu entrichten, wenn von der angerufenen 
öffentlichen Fernſprechſtelle eine Mittheilung 
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mittelt wird. Dagegen kommt fie nicht z 
Erhebung, wenn der Geſprächstheilnehmer a 
Fernorte bereits bei der öffentlichen Sprech 
telle anweſend iſt. 72 

ttin, 21. September. Die 10. Jah 
res⸗Verſammlung des Allgemeine 
Deutſchen Bäderverbandes findet ve 


6. bis 9, Oktober in Kolberg ftatt. 


eine äußerſt anregende Tagesordnung zu erwarten, 
und für den 9. Oktober eine Seefahrt von 
berg nach Heringsdorf geplant, zu der die Bade“ 
verwaltung von Heringsdorf eingeladen 
Dampfer und Frühſtück gratis zur Verfügung ge 
ſtellt hat. 

* Feſtgenommen wurden 7 Perl 
nen, darunter zwei wegen Gewaltthätigteiteß 
eine wegen Diebſtahls, eine wegen Meineid 
und zwei Betrunkene. 2 

Im Bellevue⸗Theater wird aß 
Montag zu kleinen Preiſen die Jacobſon'ſche 
Poſſe „Ein gemachter Mann“ gegeben. — Her 
Direktor Reſemann hat, wie uns mitgetheil 
wird, in den letzten Tagen noch zwei epoche“ 
machende Schwanknovitäten franzöſiſches 
Genres erworben, nämlich „Ein Doppelgän“ 
ger“ und „Glück“. = 

* Ein bei den Renovirungsarbeiten ME 
der Jakobikirche beſchäftigter Arbeiter bras 
geſtern Abend, als er ſich nach Hauſe begeben 
wollte, an der Kirchthür bewußtlos zuſammen. 
Der Mann wurde in das ſtädtiſche Kranken. 
haus überführt und die dort vorgenommen 
Unterſuchung ergab, daß er einen Schädelbruch 
erlitten habe. Da der Verletzte kurze Zeit vol 
dem Verlaſſen der Arbeitsſtelle mit einem am“ 
deren Arbeiter in Streit gerathen war, fo lag 
die Vermuthung nahe, daß er hinterrücks ge. 
ſchlagen worden ſei, es it jedoch auch nichk 
ausgeſchloſſen, daß ein Unfall vorliegt. 
eingeleitete Unterſuchung wird darüber jeden 
falls Klarheit ſchaffen. i 

* Stettin, 21. September. Nach dem Er 
gebniß einer kürzlich ausgeführten Unter“ 
ſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen 
ſtädtiſchen Leitung auf 100000 Theile 60 
Theile organiſcher Subſtanzen. 4 
Auf der Sanitätswache wurde M 
letzter Nacht ein Maurer verbunden, der bel 
einer Schlägerei Meſſerſtiche am Kopf und 
an der linken Hand davongetragen hatte. 

— Wie uns mitgetheilt wird, unternimmt 
das Ueberbrettl des Herrn Dr. Heinz Ewers, 
bisherigen Leiters von Ernſt von Wolzogenz 
„Buntem Theater“, eine Tournee durch 
Deutſchland und wird derſelbe hier in Stettiß 
am 26., 27., 28. und 30. September und 1.Ol⸗ 
tober im großen Konzerthausſaale Gaſtſpiele 
geben. Die geſellſchaftliche und künſtleriſch 
Stellung des Ueberbrettls iſt uns Stettiner 
ja bekannt. Heute ſei nur der überraſchende 
Erfolg dieſes kaum ein Jahr alten Unter 
nehmens auch an dieſer Stelle noch einme 
feſtgeſtellt, ein Erfolg wie ihn die Gründer 

ieſes „Bunten Theaters“ (von Wolzogen, Di. 
Ewers) zu ahnen wohl ſelbſt nicht gewagt 
haben. Das Ueberbrettl will das Variété 
eine Höhe bringen und Schriftſteller 
großem Ruf haben ſogar ihre Kraft dieſer 
ſtrebung gewidmet. Es ſind ausnahmslos 
tüchtige Darſteller, die Dr. Ewers unter ſeinek 
künſtleriſchen Leitung vereinigt und durchweg 
auch nur treffliche Vortragsſtücke, die das 
Programm enthält. Vor allem 155 * 
19 te ‚un ei E aS 0 5 


von 


eigenes Urtheil über dieſe modernſte Erſchel 
nung des Theaterweſens zu bilden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Newyork wird einem Londoner 
Blatte berichtet: Mac Kinley war während 
ſeines Beſuches der Ausſtellung in Buffale 
faſt immer im Bereich des Kinematographen, 
und man hat jetzt eine Reihe von Bildern, di 
des Präfidenten Thun 171 bis zum Augenblid 
einer Verwundung ſchildern. Man iſt auf 
Gedanken gekommen, daß dieſe Bilder 
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Hamburger Elektr⸗Werke 
Bau⸗St.⸗Pr. 


Mitſchuldigen des Mor- zete ſich die Kunoe, daß Zarın und p nn 
Als jetzt in einer Priwat⸗ im Schloſſe eingetroffen ſeien. Die Men chen 
Ediſon⸗Fabrik zum erſten menge war aufs höchſte überraſcht. Als' die 


nweſenheit von 
wendigen könnten. 
N ung in der 
ul das Panorama gezeigt wurde, auf dem N ) 
r Präſident ſeine Rede hält, wurde eine be- beſetzt ſei, habe fie den Ladeninhaber gefragt, 
fertenswerthe Entdeckung gemacht. Inmitten ob das Haus einen Ausgang nach hinten habe. 
Gedränges zeigt ſich eine Geſtalt mit er Herr Hulbe erwiderte: Der Ausgang iſt durch 
keckender Deuklichkeit, Czolgosz, der darauf eine Planke geſperrt. Macht nichts, meinte die 
ant. den Präſidenten zu tödten. Die Bilder Zarin, wenn Sie uns eine Leiter zur Be 
AD für die Geheimpolizei vergrößert worden. nutzung geben, ſteigen wir über die Planke. 
Tie erſte Bilderreihe zeigt Mac Kinley's Be- Geſagt, gethan! Die Leiter wurde aufgeſtellt, 
keten des Podiums und das Wogen der un- die Zarin und die Prinzeſſin ſtiegen hinauf 
Rheuren Menge, während er ſeine Anrede be- und ſprangen auf das Nachbar rundſtüd 
unt Man ſieht einen Mann, der ſich ver- hinab. Von dort erreichten fie ohne Hinderniß 
Peifelt vorwärts drängt. Mehrere Leute auf die Falckſtraße, ſchritten an der Oſtſeite des 
mem Wege drehen ſich ärgerlich um; aber Kleinen Kiel weiter, ereichten unbemerkt das 
kommt durch, und die Camera zeigt, daß es Schloß und verſchwanden durch das Thor. 
dolgosz ift. Nur einen Bruchtheil einer Se-| Die Hunderte von Neugierigen hatten das 
de ſteht er ſtill; dann bewegt er ſich wieder] Nachjehen. e 

urwärts. Der Kinematograph zeigt ſeine Be⸗ erlin, 21. September. Die Obduktion 
gungen nach dem Podium zu ganz genau. der Leiche der ermordeten Frau Klara Rühlicke 
er dem Apparat wieder das Geſicht zuwen⸗ bat geſtern ſtattgefunden. Der Schädel zeigte 13 
t, ſieht er wild und erregt aus. Sein Hut Verletzungen, von denen eine, von einem Beilhiebe 
A ins Geſicht gezogen; aber da er den Kopf herrührend, 13 Zentimeter lang war. Dieſer eine 
hebt, iſt er leicht zu erkennen. Einige wuchtige Hieb, der tief in die Gehirnmaſſe ein⸗ 
dekunden lang blickt er über die Menge weg, drang, genügte vollkommen, den Tod der Frau 
Us ob er Jemand ſucht oder ein Zeichen er⸗ herbeizuführen. Die beiden Mordbuben waren 
orte. Er iſt jetzt ein paar Fuß vom Präſi⸗ bei der Sektion nicht zugegen. Steinke iſt geſtern 
denten und hätte gleich auf ihn ſchießen kön- Vormittag nach dem Unterſuchungsgefängniß 
zen. Tauſende von Menſchen find auf den Moabit gebracht worden. Neue Momente hat die 
Aldern, aber unglücklicher Weiſe haben die bisherige Unterſuchung nicht ergeben. 5 

Zeiſten dem Apparat den Rücken gewendet. Hirſchberg, 20. September. Hier ſtieß 
kleidung und Geſichtszüge Vieler, die ſich wie ein mit zwölf zur Schule fahrenden Kindern von 
olgosz umdrehten, ſind auf den Bildern] Fabrikarbeitern beſetztes Geſpann mit einem 
gehalten. Die Bilder enden in dem Augen; kotorwagen der elektriſchen Straßenbahn zuſam⸗ 
Niet, wo der Präſident ſeine Rede ſchließt, men. Die Kinder ſowie der Kutſcher des erſt⸗ 
ud Czolgosz iſt nicht mehr zu ſehen. Die genannten Gefährts wurden ſchwer verletzt. 

licher, die man auf den Bildern ſieht, find] - — 18. September. Vom ver⸗ 
N alle deutlich, und wenn der Polizei be: ſtorbenen Bankier Jakob Plaut find der Stadt- 
ünnte Anarchiſten dabei find, werden fie er-] gemeinde drei Vermächtniſſe im Geſamtbetrage 
nt werden. von 900 000 Mark hinterlaſſen worden. Das 
. — (Emma Goldmann als Anarchisten, erſte im Betrage von 600 000 Mark ſoll den 
öterin.) In London ift ſoeben die Thatſache Namen Jakob Plautſche Stiftung führen; es 
bekannt geworden, daß Emma Goldmann, die] ſollen die Zinſen während der erſten 60 Jahre 
AN der Ermordung des amerikaniſchen Präſi⸗ hülfsbedürftigen und würdigen Verwandten 


zenten vielgenannte Anarchiſtin, deren Ein⸗ des Erblaſſers zufließen, nach 60 Jahren aber 
Au Cgolgosz zu dem Attentat veranlaßt er gelte zur Aufbeſſerung der Lage gering 
verfaßte] beſoldeter Lehrer, zur anderen Hälfte für Leip⸗ 


Naben ſoll, dort zwei von ihr ſelb 
Marchiſtenlieder drucken ließ. Nicht weniger 
n 20 000 Kopien find mit dem letzten Dam⸗ 
er nach Newyork abgegangen, um dann 
mer nach Chicago befördert zu werden. Das 
nkanuſkript der beiden Lieder traf vor etwa 
bei Wochen in London ein und wurde ſofort 
9, Druck gegeben. Der Inhalt des einen 
nedes iſt ein Anruf an die Anarchiſten — 
ſchlich zu ſein, menſchlich zu handeln 92 
ne zu vergeſſen, wofür man kämpfe und nicht 


ziger und Berliner bedürftige Perſonen ver⸗ 
wendet werden. Die anderen beiden Vermächt⸗ 
niſſe betragen je 150 000 Mark. Ihre Zinſen 
ſollen an invalide Fabrik⸗ und Handarbeiter, 
ſowie an durch Brandunglück verarmte Ort⸗ 

„Familien oder Perſonen verausgabt 


Bukareſt, 20. September. In der ver⸗ 
Ben ig tft ein von Verclorova kommender 
chnellzug bei Palota entgleiſt. Ein nachfolgender 
Petroleumzug fuhr in denſelben hinein, wodurch 
eine loſton entſtand. Mehrere Wagen ges 
leihen in Brand, acht Perſonen, meiſt Angehörige 
— me wurden getödtet, mehrere 
verletz 


— (Ein geiſtreicher Millionär.) In 
Paris ſoll demnächſt das „Hotel Aguado“ 
öffentlich verkauft werden. Das giebt einem 
franzöſiſchen Blatte Veranlaſſung, an ein be- 
rühmt gewordenes Wort zu erinnern, das einſt 
von dem Millionär Aguado geprägt und ſpäter 
wiederholt von anderen als kleine Scheide⸗ 
münze ausgegeben wurde. 
Remuſat 


Frückſchrecken, wenn es gilt, im Intereſſe der 
noche ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen. Es 
00 ete mit der Mahnung: „Wacht auf und 
undelt, ihr Stlaven des Proletariats!“ Das 

e heißt der „Todtenſtuhl⸗Geſang“ oder 
(er wiſſenſchaftliche Mord“ und ift eine über- 
fur en ſchreckliche Schilderung der Hinrich⸗ 
mins durch Elektrizität. Es beginnt ungefähr 
* den Worten: „Die menſchliche Raſſe iſt 
jentderbaver Entwickelung fähig, fie ſteht 
— te über den Göttern. Früher tödtete man 
de Pulver, Strick und Schwert, jetzt aber iſt 


Frankreich hinausgeworfen habe. „Denken 


lt man die Prozedur und] Sie ſich,“ ſchrie der Miniſter, „der 0 bat 


h * beginnt ſein Fleiſch zu verbrennen N Aud Sie 
Kine Knochen krachen und doch lebt er noch. zu können!“ Aguado aber erwidert 
Hinz Strom wird verſtärkt und ſchauerlich und ftolg: „Ich € . f n de 

N die Qualen des Opfers, bis er nach lan- Feine Wohlthat erwieſen zu haben!“ 


11 Marter ſeinen Geiſt auf giebt... Ein 
amer Zufall fügte es, daß dieſe anarchiſti⸗ 
6 Lieder gerade gedruckt wurden, als 
algosz die furchtbare That beging, für die 
wiſaller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem elef- 
kiſchen Stuhl wird büßen müſſen. 
au — Ueber ein heiteres Abenteuer, das die 
uſfische Kaiſerin erlebt hat, wird jetzt Folgen ⸗ 
I bekannt: Sonntag Vormittag deſuchten die 
Prin und die Prinzeſſin Heinrich die Kunſt⸗ 
| mdlung von Hulbe in der Däniſchen Straße 
0 Kiel in der Nähe des königlichen Schloſſes. 
e den Schaufenſtern ſammelte h eine 
anfſchenmenge, die von Minute zu Minute 
tu 


ſchwoll. Mit Sehnſucht wartete das Publi- 
m auf das Erſcheinen des fürſtlichen 
Schweſterbaares. Eine halbe Stunde verging, 
ime Stunde vergebens! Inzwiſchen verbrei⸗ 


—— 


— (Die billigen Stiefel.) Einem Gauner⸗ 
trie, 
nicht entbehrt, iſt in Berlin ein en 
meifter zum Opfer gefallen, Seinen Laden 
betrat ein junger Mann, um ein Paar Stiefel 
n er ein paſſendes Paar beſſerer 

talität gefunden und angezogen hatte, trat 
ein anderer Mann in den Laden, eilte, ohne 
ein Wort zu ſagen, auf den Kunden zu, ver. 
ſetzte ihm eine kräftige Age und ergriff 
die Flucht. Das konnte der 4 8 ſich 
natürlich nicht bieten laſſen, und fo lief er hin⸗ 
ter dem Attentäter drein. Auch der Meiſter 
trat in die Ladenthüre, um die Sache mit 
8 0 verfolgen, und bald ſah er Flücht⸗ 
ling und Verfolger um eine Straßenecke ver⸗ 

winden. Geduldig wartete er dann auf 
feinen Kunden — bis ihm die Geduld aus⸗ 


Stettin, den 13. September 1901. 


Abonnements⸗Einladungſ l 
IF | | utmachung. 
auf die „Sleltiner Zeitung“. Die Lieferung von he 


i ſteine, Granitplatten, Bord⸗ und Sohlſteine pp.) ſoll im 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Wege der öffentlichen Ausſchreihung vergehen werden. 
ment für den Monat Oktober auf die Verdingungsunterlagen find in der Registratur der 
ein tägli Nr. 47 — einzuſehen oder gegen poſtfreie Einſendun 
m täglich N Stettiner — 1 A. 796 (wenn Briefmarken, nur & 10 
. von dort zu beziehen. 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ N . 
wird bereits am Abend aus⸗ 8 hr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
gegeben. einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
* Die Redaktion erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Bahnson, Rathhaus, Zimmer Nr. 49. 
— eier Der Magifitat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 
Stettin, den 20. September 191. y ð⁊v⁊ꝛ ͤͤ fꝝ—᷑(— 
Bekanntmachung. Jlblller estrioitäts-Werke. 
. ielt das W ieſigen Leitung g He: 4 4 
. 100 000 rel I Wee Zu der am 12. Ottober 1901 in Stettin, im 
Der Königliche Polizeipräfident. 11 Uhr, ftattfrbenden 
ordeutl. General⸗Verſammlung 
Stettin, den 17. September 1901. laden wir unſere Aetionärc unter Hinweis auf Titel 
Bekanntmachung. ages Oronung: 
„Diejenigen Perſonen in Stettin, welche im Jahre 4 ng fir Die Ba u 1 e 
N Waaren feilbieten, 
bh) gewerbliche Leiſtungen anbieten, 
ce) Muſtkaufführungen, Schauſtellungen, theatr 


— 


unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
eitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
Angebote ſind bis Mittwoch, den 25. Sept. 1901, 
Vormittags 12 
Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
der „Stettiner Zeitung“. 
Nach einer am 13. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
Bureau der Geſellſchaft, Schulzeuſtr. 21, Vormittags 
v Schroeter. 
des Statuts hiermit ergebeuſt ein. 
1602 außerhalb ihres Wohnortes 30. Juni 1901 und des Geſehä'ts berichts. 


und Erteilung der Entlaſtung, ſowie über die 
Verteilung des Reingewinnes. 
8. Aufſichtsratswahl. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General⸗ 

Verſammlung teilzunehmen wünſchen, haben ihre 
Aetien oder die darüber lautenden Depotſcheine der 
Reichsbank oder eines Notars bis zum 8. Oetober 
1901, Nachmittags 6 Uhr, 

bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Stettin, 

bei dem Bankhauſe Wilh. Schlutow ebendaſelbſt 

e 


oder 

bei dem Bankhauſe Arons & Walter in Berlin, 

bei dem Bankhauſe von Koenen & Co. in Berlin 

zu hinterlegen und bis nach der General⸗Verſammlung 
daſelbſt zu belaſſen. 


Stettin, den 20. September 1901. 


Der Auffiehtsrat. 
Rud. Abel. Jul. Tresselt. B. Arons. 
E. I. Decker. Dihlmann. A. Hadra. 
Dr. Rosenthal. H. Walter. 


Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten, ohne 
daß ein höheres Intereſſe der Kunſt oder der 
Wiſſenſchaft dabei obwaltet, darbieten wollen, 

| Werden hiermit aufgefordert, die erforderlichen Wander⸗ 

Hverbeiheine ſchon jetzt bei dem Vorſtande ihres 
elizei⸗Reviers zu beantragen. 


Königliches Polizei⸗Präfidium. 
I v. Schroeter. 


4 


Stettin, den 17. September 1901, 


> Bekanntmachung. 


Ron Stelle des bisherigen Vorſtehers der 17. Armen⸗ 
— 1 Kaufmann Sellin, iſt der Kauf⸗ 
50 Herr Ludwig Stoltenburg, Oberwiel Nr. 
in zum Vorſteher genannter Kommiſſion gewählt und 
dieſes Amt eingeführt worden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


arin bemerkte, daß die Straße mit Menſchen] 


binner Unteroffiziere einlenken zu wollen, um 
N hritte ab 
zuſchwächen. Gerüchtweiſe 


der eines humoriſtiſchen Beigeſchmacks 


2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz 


ging, denn ver Kunde und des Meiſters Stiefel 
ließen ſich nicht mehr ſehen, da erſterer mit 


batte. 
— (Vanderbilt als Anarchist.) Ein etwas 
peinliches kleines Abenteuer erlebte kürzlich 
der transatlantiſche Kröſus William Vander⸗ 
bilt, während er dem Haag einen Beſuch ab- 
ſtattete. Der Millionär war mit ſeiner elegan⸗ 
ten Nacht „Valiant“ nach Rotterdam gekom⸗ 
men. An Bord befanden ſich einige andere 
Dollarfürſten mit ihren Damen. Die ganze 
Geſellſchaft beabſichtigte nun, von Amſterdam 
aus auf kleinen Kanalbooten einzelne der alt 
holländiſchen Dörfer zu beſuchen. Als Vander⸗ 
bilt eines der Boote in Augenſchein genommen 
hatte, erklärte er, die Partie nicht mitzu⸗ 
machen, da ein ſo primitives Leben keinen 
Reiz für ihn habe. Er überließ es ſeinen 
Gäſten, die Idylle zu ſtudiren, und begab ſich 
nach Delft, wo er eine prachtvolle Sammlung 
alten Porzellans kaufte. Von dort ging er 
nach Scheveningen, um Königin Wilhelmina 
zu ſehen. Er erkundigte ſich, zu welcher Zeit 
die junge Herrſcherin ihre Ausfahrten mache, 
und kurz vor der angegebenen Stunde faßte 
er in der Nähe der königlichen Reſidenz Poſto. 
Es verſtrich aber eine geraume Weile, und 
keine Königin ließ ſich blicken. Während die 
ſich immer zahlreicher anſammelnden Bade- 
gäſte und Landleute mit bewundernswerther 
Ausdauer warteten, wurde der nervöſe Nabob 
ungeduldig. Aergerlich ſpazierte er auf und 
nieder und fragte verſchiedene in der Nähe 
ſtehende Männer, die zufällig Geheimpoliziſten 
waren, ob denn die Regentin auch wirklich 
hier vorüberkommen würde, weshalb die Aus⸗ 
fahrt ſich ſo verzögere, welche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln man treffe, um ſie vor Beläſtigungen 
zu ſchützen u. a. m. Das aufgeregte Weſen 
und das gebrochene Holländiſch des Frage ⸗ 
ſtellers kam den Detektivs ſchließlich verdäch⸗ 
tig vor, und trotz ſeines Proteſtes mußte Van ⸗ 
derbilt es ſich gefallen laſſen, von zwei Ge⸗ 
heimpoliziſten zum Haag geführt zu werden, 
wo er ſich vor dem Bürgermeiſter verantwor⸗ 
ten ſollte. Zu Fuß wurde der ziemlich weite 
75 10 zur Stadt angetreten, und als man die 
Hälfte zurückgelegt hatte, verſchlimmerte der 
Millionär den Fall noch dadurch, daß er ſeinen 
„Begleitern“ eine anſehnliche Summe anbot, 
wenn ſie ihn ſeiner Wege gehen laſſen würden. 
Die Beamten ſchleppten ihr Opfer zum Stadt- 
haus. Hier fand ſich zum Glück für den 
Dollarfürſten ſofort ein hoher Beamter, der 
gut engliſch ſprach. Der Irrthum klärte ſich 
auf, und der Millionaär wurde höflichſt um 
Entſchuldigung gebeten, während die über⸗ 
eifrigen Detektivs eine Zurechtweiſung erhiel⸗ 
ten. Ohne „Ons Willemintje“ geſehen zu 
haben, kehrte Vanderbilt zu feiner Nacht zurück 
und rühmt ſich nun lachend, daß man ihn bei⸗ 
nahe als Anarchiſten verhaftet hätte. 


Berlin, 21. September. Die gutacht⸗ 
lichen Vernehmungen von Sachverſtändigen 
im Handelsminiſterium zum Zolltarif beginn⸗ 
nen, der „Nat.⸗Lib. Korr.“ zufolge, Montag, 
den 23. September, dürfen ſich aber angeſichts 
der großen Zahl der zu hörenden Sachverſtän⸗ 
digen und der Mannigfaltigkeit ihrer Wünſche 
bis in den Oktober hinein erſtrecken. 

Zum Gumbinner Mordprozeß wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Die Militärbehörden 
ſcheinen wegen der Maßregelung der Gum⸗ 
den üblen Eindruck ihrer früheren < i . 
. verlautet, der 
Unteroffizier Domning ſolle am 1. Oktober 
ds. Is. in ein anderes Regiment verſetzt wer⸗ 
den. Mit dem Vizewachtmeiſter Schneider ſoll 
wieder kapitulirt werden. Wachtmeiſter Buck⸗ 
peſch ſoll bei ſeinem Ausſcheiden am 1. Oktober 
eine Invalidenpenſion erhalten. 

Nach einer Meldung aus Hamburg gilt 
das mit einer Holzladung nach dort beſtimmt 
geweſene und bei Spiekeroog geſtrandete 
deutſche Schiff „Meta“ als verloren. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

L Die vom Verein zur Wahrung der 
Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands gegen den Entwurf des Zolltarifs er- 
laſſene Erklärung hat folgenden Wortlaut: 
Bei dem gegenwärtigen Stande unſerer wirth⸗ 
schaftlichen Entwickelung erachtet die chemiſche 
Induſtrie es als eine Lebensbedingung des 
deutſchen Volkes, daß der heimiſchen Induſtrie 


Bellevue- Theater. 


Sonntag Nachm. 3½:] Der Schlafwagen⸗ 
Kleine Preiſe. Controlleur. 


Gad wal! Li ſelott. 
zone: Ein gemachter Mann. 


Dienftag : | L i 1 el Ott. 


Bons gültig. 
Kleine Domftrafe 5. 


Stettiner 


„Winter garten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava⸗ | 

und Tuffſteinen. 

Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehen swerth: 

Grotte, Alpe, Wasserfall. 


Jeenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elektr. Licht. 


Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 


Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Speiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher. 


Louiſenſtraße 21. 


Zn teen Gar, 


Promenaden⸗Concert. 
Im Saal: s 
Tanz Kränzchen. 
3 Anfang 3 Uhr. 
Carl Dahms. 


dem Schläger gemeinſame Sache gemacht N 


em ungeftörter und ſtetiger Abſatz ihrer Er⸗Jomer und die Theatervorſtellung im Schloſſe 


iſſe auf t, wie den übrigen 
onen, 8 bleibt und daß zu dieſem 
Zweck die Grundlagen des internationalen 
Güteraustauſches durch entſprechende Handels- 
verträge für eine längere Reihe von Jahren 
feſtgeſtellt werden. Gelingt dies nicht, jo 
liegt die Gefahr nahe, daß die Induſtrie, jetzt 
die Hauptquelle unſeres Wohlſtandes und 
eine unentbehrliche Stütze unſerer Volks- 
kraft, den arbeitenden Klaſſen keine aus⸗ 
reichende Beſchäftigung mehr zu bieten vermag 
und ſelbſt genöthigt wird, durch Verlegung 
von Betriebsſtätten ins Ausland den Wett⸗ 
bewerb fremder Nationen auf Koſten des deut⸗ 
ſchen Gewerbefleißes zu ſtärken. Die deutſche 
chemiſche Induſtrie kann deshalb nur einem 
Zolltarif zuſtimmen, der der Reichsregierung 
den Abſchluß von Handelsverträgen unter 
günſtigen Bedingungen ermöglicht. Dieſer 
Anforderung entſpricht der vorliegende Ent⸗ 
wurf nicht. Durch den § 1 Abſatz 2 des Tarif⸗ 
geſetzentwurfs, welcher die Aufſtellung eines 
Minimaltarifs für landwirthſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe vorſieht, wird einer einzelnen Er⸗ 
werbsgruppe eine Ausnahmeſtellung zuge⸗ 
wieſen, die den Abſchluß von Handelsverträgen 
gefährden, wenn nicht unmöglich machen muß. 
Aus dieſen Gründen erachtet der Verein zur 
ang ae Intereſſen der chemiſchen In⸗ 
duſtrie tſchlands den Entwurf des Zoll⸗ 
tarifgeſetzes für unannehmbar. 
Wien, 21. September. Der bulgariſche 
Miniſter des Aeußern, Danew, welcher geſtern 
hier eintraf, iſt Abends nach Paris weiter 
gereiſt. Wie verſichert wird, hat ſeine Reiſe 
außer der Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
lungen über eine bulgariſche Anleihe auch 
einen politiſchen Zweck. 
Klaguſenburg, A. September. Der 
hieſige Gerichtshof verurtheille die Poliziſten 
Alexander Pali und Celeczin, die einen Sol⸗ 
daten getödtet hatten, weshalb es auch zu den 


geu 


Compiegne verliefen glänzend. Toaſte wur⸗ 
den nicht geſprochen. Nach dem Diner hielt 
der Zar Cerele ab; er unterhielt ſich mit allen 
Miniſtern, insbeſondere auch mit Fran 
Waldeck⸗Rouſfſeau. Die eingeladenen Mabe 
miker Baron Rohſchild, Ripon, Leon Bour⸗ 
geois ꝛc. wurden ihm vorgeitellt. 

Zürich, 21. September. In Winter⸗ 
thur hat ſich der bekannte politiſche Flüchtling 
Ingenieur Jeruſalemsky aus Odeſſa erſchoſſen. 

London, 21. September. Das Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht die engliſchen Verluſte in 
den verſchiedenen Gefechten der letzten Tage. 
Am 17. September wurden bei Modderfontein 
32 Mann getödtet, 37 verwundet, bei Blood⸗ 
river 12 getödtet, 29 verwundet, bei Zutli am 
16. d. Mts. 5 getödtet, 12 verwundet. Die 
engliſchen Verluſte in dem Gefechte mit dem 
Kommando Smut ſind bedeutender als die 
erſten Telegramme vermuthen ließen, dieſel⸗ 
ben betragen außer den Offizieren 30 Todte, 
34 Verwundete. 


Briefkaſten. 

O. O. Das von Ihnen geſchilderte Verhalten 
der beiden Geſchwiſter iſt in keiner Weiſe geſetz⸗ 
widrig, ſo lange nicht Umſtände angeführt werden 
könnten, welche einen verbotenen Verkehr nach⸗ 
wieſen. — Albert L. Der Ausſpruch: „Zum 
Kriegführen ſind dreierlei Dinge nöthig: Geld, 
Geld, Geld!“ iſt nicht von Bismarck, ſondern 
ſchon im 16. Jahrhundert von Marſchall Trivulgio 
zu Ludwig XII. gebraucht. — W. 22. 1. Das 
Repariren geſchieht mit einer eigenartigen Maſſe, 
Sie finden im Adreßbuch Angaben, wo ſolche Re⸗ 
paraturen ausgeführt werden. 2. Eine Eheſchei⸗ 


bekannten Straßendemonſtrationen gekommen] dung wegen der Trunkenheit des Mannes iſt nicht 


iſt, den Erſteren zu zehn Jahren, den Letzteren 
zu ſieben Jahren Zuchthaus. 
Brüſſel, 21. September. General 
Caſtro, welcher von der venezolaniſchen Regie⸗ 
rung mit einer vertraulichen Miſſion in Bel⸗ 
gien und Frankreich betraut iſt, erklärte einem 
Redakteur der „Independ. belge“, ſein Land 
ſtehe mit Kolumbien nicht im Kriege, die an⸗ 
gebliche Beſchießung von Rio Hacha ſei eine 
Erfindung amerikaniſcher Journaliſten. 
General Rouen und Graf von Urſel, 
welche vom König zur Begrüßung des Zaren 
nach Dünkirchen geſandt waren, wurden zu 
Groß⸗Offizieren der Ehrenlegion ernannt. 
Paris, 21. September. Hier zirku⸗ 
liren Gerüchte, daß der franzöſiſche Delegirte 


möglich, auch giebt es kein geſetzliches Mittel, den 
Mann zwangsweiſe zur Arbeit anzuhalten. 3. Die 
Verleihung von Geld ſeitens der Kaſſe erfolgt 
nicht gegen Bürgſchaft, ſondern nur auf ſichere 
Hypotheken. — Emil M. 1. Eine derartige 
Forderung, wenn ſie ausgeklagt iſt und Zwangs⸗ 
vollſtreckung inzwiſchen verſucht iſt, verjährt nicht. 
2. Darüber giebt es keine geſetzliche Vorſchrift. 
3. Die Stempelung koſtet 10 Pf. — Karl M. 
Das Waarenhausſteuergeſetz iſt am 18. Auguſt 
1900 in Kraft getreten. Der Jahresumſatz muß 
400 000 Mark überſteigen. — Wittwe Eliſe 
N. Vermindert ſich das Einkommen im Laufe 
des Jahres um mehr als den vierten Theil, ſo 
kann man vom nächſten Quartal ab eine ent⸗ 
ſprechende Steuerermäßigung beauſpruchen. Ein 


bei der Haager Friedenskonferenz, Bourgeois, diesbezüglicher Antrag iſt beim Vorſitzenden der 
B 


in der Audienz beim Zaren von Letzterem die 
Zuſage erhalten habe, daß eine Mediation, 
behufs Beendigung des Krieges in Südafrika, 
verſucht werden wird. \ 15 
Paris, 21. September. Wie es heißt, 
hat die Weigerung der franzöſiſchen Regie 
rung den türkiſchen Geſandten zur großen 
Truppenſchau in Betheny einzuladen, die Ab⸗ 
berufung des Geſandten verurſacht. Conſtans, 
welcher vom Lande zurückgekehrt iſt, wird nach 
ruppenſchau, zu welcher er vom Präfi⸗ 


der 
denten Loubet perſönlich eingeladen worden 
war, nach Paris zurückkehren und dort die Er- 


eigniſſe abwarten. ; 
Marſeille, 21. September. Die 
ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Heinrich 
von Orleans — — nödiien dDienitag, au 
Land gebr. wer . e eseritiche [45 
ſetzung 7 Kapelle des Priezen von Or— 
leans in Dreux findet am 26. September ſtatt. 
Konſtantinopel, 21. 
Der Sultan empfing geſtern den ruſſiſchen 
und den engliſchen Botſchafter in längerer 
Audienz; beide erſuchten im Namen ihrer Re⸗ 
terungen um ſchleunige Abſtellung der ſtan⸗ 
dalöſen Zuſtände in Armenien. 
Belgrad, 21. September. Bei Bor- 
nahme von wiſſenſchaftlichen Meſſungen des 
Sees von Scutari wurde der hieſige Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Cvijies von Arnauten ange⸗ 
griffen; ſie wurden jedoch von der Begleitung 
Eviſics in die Flucht geſchlagen. 


* Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 21. September. Die [159,00 bis 


„Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: Das Gala- 


finden i. mein. Haush⸗ 


Ig. Damen Yerkeiat zur Cre 


d. Haush. u. geſell. Ausb. liebev. Aufn. x 
IL. Pfalzgraf, Stettin, Pölitzerſtr. 1. 


Gentralhallen-Theater 


Heute Sonntag: 


2 Vorstellungen 
Nachmittags ½5 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halbe Preiſe! 

75 Pfg., Sperrſitz 50 Pfg., I. 30 Pfg. 
Co an e b Uhr 5 von * 


½4 Uhr an. 


In beiden Vorſtellungen: 


Severus Schaffer, 


Meiſter-⸗Jongleur. 
(ſieben 


Frank⸗Bonhaix⸗Troupe Je 
die großartigſten ikariſchen Spiele der 
Gegenwart. 3 Schweſtern Lars 
Larsen, Spring⸗Potpourri. 
Les Donvells, Juſtrumental⸗Vir⸗ 
moſen. Robert Nesemann, 
Humoriſt. Powell & Powell, 
Excentriques am Trampolin⸗Barren. 
Hedwig Günther, Soubrette. 
Hochberg - Trio, Burlesque⸗ 
Comödianten. 

Lebende Photographien: 

} Dumonts lenkbargs Luftſchiff. 2. Kinderſpiele. 

. Der myſterienſe Taucher. 4. Das letzte (Glas. 


5. Flottenmanöver. 6. Humoriſtiſcher Fiſchfang. 
Montag: Große Vorſtellung. 


Centralhallen-Tunnel: 
Konzert der geſammten 24 Mann 
ftarten Hauskapelle bis Mitter⸗ 

nacht. Entree frei. 


September. | — 


Veranlagungskommiſſion zu ſtellen. — R. B. 
Der richterliche Eid iſt ein Beweismittel. Es 
kann wohl vorkommen, daß zur Entſcheidung einer 
Streitfrage Beweis über Handlungen ꝛc. erhoben 
werden muß, die einen höheren Werth haben als 
das Streitobſekt. Die Zuſtändigkeit der Gerichte 
regelt ſich ſelbſt, wie auch früher zu Zeiten des 
Allg. L.⸗R. nach dem Deutſchen Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſungsgeſetz. 


Sie Ihren Bedarf in Seidenstoffen 


ar. SEl 


n 
Hohensteiner 

Seidenweberei LOTZE, 

istein-Ernstthal., (exexewsxaxs 

licher, Grossherzoglicher und Herzoglicher Hoflieierant 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin, 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 1000 Anz 
1 in Amerita und Anſtrallen vertreten durch 
e Bradstreet See ertheilt nur kauf⸗ 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver⸗ 
langen poſtfrei zugeſandt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreid-Notirungen der Land ulrtz⸗ 
ſchaftstammer für Pommern. 

Am 21. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt in Mark: 
Stettin. Roggen 132,00 bis 137,00, 
Weizen 162.00 bis 163,00, Sommerweizen 
„ Gerſte 121,00 bis 136,00, 
Hafer 129,00 bis 188,00, Kartoffeln —.— bis 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00, Weizen 162,00, Sommerweizen 159,00. 
Gerſte 186,00, Hafer 132,00, Kartoffeln —,—, 
Anklam. Roggen 129,00 bis 130,00, 
Weizen 152,00 bis 156,00, Gerſte 126,00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis 131,00, Kartoffeln 


—.— bis —,.—. 
Platz Anklam. Roggen 129,00, Weizen 
152,00, Gerſte 180,00, Hafer 131,00, Kartoffeln 


Platz Greifswald. Roggen 130,00, 
Weizen 156,00, Gerſte 127,00, Hafer 180,00, 
Kartoffeln —.—. 

Stralſund. Roggen —,— bis 
Weizen 158,00 bis erſte —.— 
A cr eu —.— Na D 
bis —.—, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 
—,—, Kartoffeln —.— bis —.—. 


Eraä 


- "pi 


u vom 20. September. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

138,00 bis —,—, Weizen 158,00 bis —, 
—— dies ——, Hafer 14500 bd 


latz Danzig. Roggen 137,00 bis —.—. 
e 10500 Uf 168,00, Gerſte 122,00 bit 
136,00, Hafer 130,00 bis 136,00. 


ngönotirun 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 20. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Spelz e Roggen 141,75, Weizen 165,50 

a. gen 141.75, 0 

Riga. Roggen 145,25, Weizen 171,25. 


en, 20. September. Börſe lu 
Bericht, Zee feſt. Wilcox in Tu 
50¼ sh Armour Shield in Tubs 50%, Pf., an⸗ 
dere en in Doppel Eimern 51 Pf. 
Speck 
ea urg, 20. September. Roh zucker. 
Abendbörfe 4 Probult Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Oktöber 7,82½ G. 7,85 
B., per November 7,87 ½ G., 
Dezember 7,921, G., 7,95 B., per Januar⸗ 
März 8,10 G., 8,12¼ B., per April⸗Mai 
8, „ 8,80 B., per Mai 8,30 G., 8,32%", 
B. Stimmung ſchwächer. 


Vorausſichtliches Wetter 


für Sonntag, den 22. September 1991. 
Bei 5 Temperatur und mäßigem Winde 


vorherrſchend heiter. 


7,90 B., per 


N. 
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Hamburg, den 20. September 1901. 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der 
Ham burg⸗Amerika⸗ Linie. 


Sept. 7 Uhr Vorm. in Ham x 
ügate, von Buenos Aires kommend, 19. Sept. 
Ss Uhr Vorm. von Rotterdam. 

„ Alexandria, 18. Sept. 8 Uhr Nachm. von Penang. 

„ Andalusia, 17. September 12 Uhr Mittags von 
Fochow. 

„ Arabia, 19. September Nachm. in Shaughai. 

.BD, Auguste Viotorla, von Newyork nach ‚Ham: 
burg 20. Sept. 4 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 

D. Batavla, 18. Septbr. 5 Uhr Nachm. in Bremer⸗ 
haben. 

„ Belgravia, 19. Sept, 12 Uhr Mittags in Newyork. 

* ‚, Cheruskla, von St. Thomas kommend, 19. Sept. 
6 Uhr 45 Miu. Vorm. Cuxhaven paſſirt. 

8.D. Columbia, 19. Septbr. 12 Uhr Mittags von 
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 

D. Christ'aala, 19. Sept. in Pernambuco. 

8.D. Leutschland, von Hamburg via Southampton 
und Cherbourg nach Newyork, 20. Septbr. 5 
Uhr 30 Min. Vorm. Dover paſſirt. 

D. Craf Waldersee, 19, Septbr. Nachm. auf der 
(Ste angekommen. 

„ Granada, 19. Septbr. in Santos. 

„ Eispania, 17. September von Tenerife. 

„ Förde, 19. Sept. 1 Uhr Nachm. von Boſton nach 
Hamburg. 

„Ituaka, von Hamburg nach Südbraſilien, 18 
Sept. 1 Uhr Na chm. von Havre. 

„ Fartbago, 18. Sept. von Pernambuco. 

we Fiautsouou, 19. Septbr. von Neapel. 

D. Nassovia, 1 Sept. 7 Uhr Vorm in Nemyork. 

* Nun: autla, 17. Sept. 6 Uhr 15 Min. Nachm. in 
Wamburg. 

> Tolynesin, 18. Septbr. 
in Hamburg 

„ Sambia, von Oſtaſien kommend, 19. Sept. 2 Uhr 
Vorm. Ci haben paſſirt. 

„ Scotia, 18. © vember 4 Uhr Nachm. in Newyork. 

„ Serbia, 18 Septbr. 7 Uhr Vorm. in Hamburg. 

„ Bit gonta, 17. Sept. in Calcutta. 

„ Suevla, nach Oſtaſien beſtimmt, 
Rotterdam. 

„ Teutowa, 13. Sept. 2 Uhr Nahm. von Montreal 
ua.) Hauburg, 

„ Ve; 2. wia, von Hamburg nach Nordbraſilien, 18. 
Sept. 5 Uhr Nachm. in Havre. 

» Woestphalia, 18. Sept. 5 Uhr 15 Min. Nach m. 

ö In 8 


D. Ar b:ia, 20. 
„ A 


5 Uhr 30 Min. Vorm. 


18. Septbr. in 


E Mues, dicht a. Laub- u. Nadel ee 
Btation Berlin-Rostock, bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima und das Einj.-Examen mit bestem Erfolge 
vor. Gute Pension. - Sirenge Aufsicht, Indivi- 
dueller Unterricht. Sorgfältige Körper- 

eye, Erziehliche Beschäftigung während 
der Freizeit. 


Ju meinen Zirkeln für Literatur, Kunſtgeſchichte, > 


Converſation finden einige j. 


Franz. u. Engl. 
zu. in meinem 


Damen zum Oktober Aufnahme. 
Unterrichtslokal Gr. ! 18. 11 
Muandalene Teschner, 


geyr Lehr riu. 


— 


Gesang unterricht. 
Methode Marchesi (paris), Lauſer (Wien) 
Solo: und Enſemblegeſang, 
Deklamation. 

Näh. d. Proſp. Aufn. jederz. Syrechſt. v. 1—3 Uhr. 


Hedwig Wilsnach, 


König⸗Albertſtr. 8, . Cite Turner. 


Praktise ie Ausbildung von Volontären in Ma- 

schinenbau und Flekrotechnik, Curaus 

2 1 Jahr. Prospekte d. — Seh in Co. 
Zimenau I: in Thüringen. 


Ich ha habe mich in 
Stettin, 


Königsthor 1 
als Specialarzt für Magen-, 
Daum⸗ und 
Stoffwechſelkrankheiten 


(Zuckerkrankheit, Gicht, Fettleibigkeit) nieder⸗ 


gelaſſen. 
Sprechſtunden 8 9—11, Nachm. 3—5 Uhr. 


r. Rollin, 


Specialarzt für Magen-, Darm- und 
Stoffwechſelkrankheiten. 
Fexuſpre cher 3.65. 


| Heu-, Slrah- ‚Sartofel- 


Anzeigen haben den größten Erfolg 
in der Fachzeilſchrift 

’ „Der Fouragehandel“, 
Seidäftsitele in Berlin O., Lange - 
ſtraße 52. 

brobenummern gratis! ug 


2 


Bi Brus, ore fela, ergsc e Krank- 
elt, Hautausschlag, Gicat, Rheumatismus, 
als- u. un en Krankheiten, altem Husten, 

für sohwäohl'che, blas ausse nende, b’utarme 
E'nder empfehle jetzt wieder eine Kur mit 
meinem beliebten, u eit und breit bekannten, 
ep vel verordneten 


ahusen's Jod- Eisen- 


Leberthran 


Bestandtheile: 0,2 Eisenjodürin 100 Th. ff. Leberthran). 
reh seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heil- 
kraft alle ähnlichen Präparate u. neueren Medi- 
ku mente. Geschmack hochfein u. milde, daher 
von Gross u. Klein one Widerwillen genommen 
u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 
cirea 80,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
gungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
rösse für lüngeren Gebrauch proſitlicher. Vor 

. erwerthigen Nachahmungen und Fäl- 
“chungen wird gewarnt, daher achte man beim 
inkauf auf die Firma des Fabrikanten 
potheker Lahusen in Brere.. Zu haben 
allen Apotheken Stettin» und er Vororte, EEE III Stettins und der Vororte. 


FÜLLUNGEN — 


an. 0 ‚000 
1880 3,000,000 
18909 18,000,000 


1900 en 28,000,000 


(Flaschen und Krüge) 


Yin 2 


. WI! 


Nur 1 M. 35 Pig. 

vierteljährlich a a 

täglich in acht Seiten Bei Formats erſcheinende 
reichhaltige iberiſe 


„Berliner 2 2 „ 0 


#2 Morgen- Beitung 


mit den beiden Beiblättern 
Tägliches Familienblatt 
u. Züuſtrirter Volksfreund. 


Belchrenbe Artikel aus allen Gebieten, namentlich aus der 
Haus“ Hof⸗ und Gartenwirthſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. Ihre große 8 
zahl (ca 150,000 im Winter — ca. 130,000 im Sommer) beweiſt am beſten, daß die 
politiſche Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an hie 
(*) haltung und Belehrung bringt, allgemeinen Beifall findet. 
Im nächſten Quartal erſcheint der hochintereſſante Roman: 


„Der arme Kerl“ d Ulrich Frank. 


Probenummern gratis d. die Expedition der „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 
in dieſem über ganz Deutſchland am ſtärkſten N 
—— verbreiteten Blatte haben erfahrungsgemäß 1 Er olg! Zaun 


NA 1 
Feſſelnde Erzählungen. 


Bearändet 1833. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab- 
bildungen, Wierteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudultxerstrasse 1— 7. 


Ängenieurschule Zoichau, 


(Königreich Bachsen.) 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Babrention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieurs. 
Auskft. u. Prosp. kostenlos. 


(*) 


Motorfahrzeug 


otorenfabrik 
Berlin, Act.-Ges. 
MARIENFELDE 


\ ö bai:Derlin. u, 
I Spiritus - Lokomobilen 
65 und Motore. 


5 — Cataloge gratis und franko, 
Beste und: billigste Betriebekraft für Landwirtschaft und Industrie, 
Compleite Dreschsätze zu Kauf und Miete. 


_ MAGDEBURG. 
UCKAU, 


Brennmaterial ersparend 


| Tre By LOCOMOBILEN 


von 4-300 Pierdekraft, 


- dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betrlebs maschinen 


tür Industrie und 
eee 


Saen — 


f 
: 
2 


H. Paucksch Act.-Ges, 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandsiein-Falrlktl 


zur Herstellung von Mauersteinen 
| aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


CCC 


ss Apollindris 


KOHLENSAURES MINERALWASSER. 
„sein angenehmer Geschmack und sein hoher fehl an reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den anderen ähnlichen Mineral-Wassern vorteilhaft au. 


Hauptniederlagen für Stettin: 
Heyl & Meske, Berliner Thor 3, und Dr. M. Lehmann, Sch. e eee 3. 


Käuflioh - in allen Apotheken. Drogerien. Mineralwasserhandlungen und Detientessenhandiungen. 


angeuſcheinlich faſt ganz leblos iſt, werden beſonders von den erſtaunlichen Wirkungen dieſes wunderbar, 


4 Heinen Bruch mehr! 


Neuwuch 8 der Haare! Kein Kahlkopf mehr! 


Ein 3 Mittel, welches Mann, Frau und Kind prachtvolles Kopfhaar el 
Macht das Haar dicht und macht jedes Haar ſchwer, lang und a ge 
ergrantes n erhält ohne Pfablens ſeine natürliche Farbe wieder. Garantirt ene 
der Haare auf kahlen Köpfen, ſowie Augenbrauen und Wimpern. 
Unter dem Namen „Lovaerin“ iſt in Amerika ein Mittel gefunden worden, * aan 
langen und wunderbar üppigen Haarwuchs erzeugt. Da Lovaerin ein rein pflanzliches Produkt iſt, 
e mit deſſen Anwendung nicht im Geringſten zu zögern, da es für die zarteſte Kopfhaut bon e 


los iſt. 

Es giebt keinen Grund, weshalb Sie oder Ihre Kinder ſpärlichen, armen Haarwuchs date 

Seiunpeh Haar iſt als Schütz ſowohl Sommer als W̃ es nothwendig, und ohne geſunden Haarwu n 

. t oder auch Erwachſene ſtets Erkältungen unterworfen. Krankheit der Mutter oder des Kindes bara 

4 92 60 en d , 55 5 7 5 Ja 55 dleſen Mangel zu erſetzen. Wer könnte ae . 
erbaren Mittels zweifeln bel den Tau er 

beſitzen, deken Glaubwürdigkeit über allen Zweifel erhaben ift. r 


iM 


Es giebt keine Entſchuldigung 2 für * Haarausfall Fr a 
Abbildung deutlich zeigt, nn e a. 
Profeſſor Turner, Präſident des Fairmount College, Sulphur, Ky., V. St. v. A., ſagt: „Nachde 
ich 30 Jahre lang einen Kahlkopf hatte, begann ich mit dem Gebrauch dieſes Mittels im Jahre 15% ' ＋ 
einige Wochen ſpäter war meine ganze Kopfhaut mit einer dichten Schicht neugewachſener Haare be 
Mit Ausnahme eines kleinen Randes hatte ich mein Haar voll ſtändig verloren gehabt, und in 6 Wochen 
der kahle Fleck vollſtändig bedeckt 30 Jahre lang war ich kahl geweſen, und wenn die Haare auf ol 
Köpfen 3 ar ee rn 5 gr gr e kae die Reſultake zu fürchten } 
Fran N. Walter aven rynsby, En ine kahle Stelle, welch ji 
hatte, hat ſich nr — neuen e bedeck 5 rg 1 
rau verett, Jona⸗Villa, Turbeck, Terrace Road, En „Zwanzt alı dt 
fait alles Haar verloren, und es blieb nur noch ein kleiner Rand davon rig a 0 ai 
voll auf den entblößten Stellen, wird dichter, und Ihre Mittel ſind wirklich wunderbar. fr 5 
Herr G. Bunde, 32 Richartſon St., High Wycombe, Buck, Eng.: „Ich war höchſt angeneh ! üben 
raſcht, zu konſtatiren, daß nach dreiwöchentlichem Gebrauche von Lovaerim mein Haar wieder zu w 1 
anfing. Ich empfehle dieſe Behandlung allen meinen Freunden als das einzige Haar⸗ Ernenerings 
welches dieſen Namen verdient. ö 
Durch Lovaerim werden die Haarwurzeln in höchſt befriedigender Weiſe wieder angeregt. DE 
junge Haar entſteht und wächſt mit erftannliher Schnelligkeit. Mütter kleiner Mädchen, deren Haar kurz 4 
Mittels entzückt ſein. Es iſt für jede Mutter wichtig zu willen, 
kleinen Lieblingen herrliche Zöpfe verſchafft. 
Preis einer großen Flaſche Lovacrin, mehrere Monate ausreichend, Mk. 5,—, 3 glaſchen 
Mk. 12.—, 6 Flaſchen „—. Von 3 Flaſchen ab franco und zollfret. Verſand gegen ae 
— — aber. E Geldeinſendung durch das europäiſche Depot: 
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